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Schwarze Liften .
Gin Dokument de » Unternehmer »

Terrorismu » .

21 tt anldever Stelle unteres - Glanes - finde «
imsere Leser die Pk) otographi « einer „ schwär -
st e il List c " . die vom K reis - K a r l S h o d

des Hauptverbandes der Ind » -

strie an die dieser Organisation angohörigen
Untovnohiner verschickt wunde . 2ic ist dein

„ Pragc - r Börsen - Courier " entnommen , der

Wölfl ein Blatt der Kapitalisten ist , allerdings
ciireS der Finniizkapimlisten , aber selbst dieses -
Blatt nennt - die schwarze Liste „ eines der lßiß -
lichsten Dokmncntc unserer Zeit " und erllört

es für mmiovallisch imd verwerflich , „ einen
Kriostsz «stand offiziell zu beenden , denKamps
aber geheim unid i « gefährlichster Weise fort¬
zuführen " .

Was sind „s ch >v a r z e L i ft e n " ? In
den l - ehten Jahren hat man wenig von ihnen
gehört und nicht einmal vor dem Kriege hat

das - Unternehmertum mohr gewagt , sich ihrer
zu bedienen . Jehl . in der ' Zeit der Reaktion ,

der Bür - gerblöcke und des Fascisinns , taucht

dieses infame Terronnittel des scharfmachen '
scheu Uirternehinel ' tums ivieder ans . Es ist nach

dem Dokument , das sich in die Oeffentlichkcil
verirrt hat . klar , das? die Herausgabe solcher
schwarzen Listen für den Hauptverband der

Industrie uactf jedem Streik zur not in alen

Gepflogenheit geworden ist . Ihr Zweck
ist , jene Arbeiter und Arbeiterinnen , welche sich
bei einem Streik hervorgetan haben oder sonst
tute mißliebig geworden sind , und die daher
bei der Beendigung des Streiks nicht wieder

in die Arbeit zurückgenommen werden , dauernd

„unschädlich " zu »rächen . Es genügt den

gütigen Arbeitgebern nicht , diese ihnen verhaßt
gewordenen Arbeiter mit der Entlassung ans

der Arbeit zu bestrafen , nein , das wäre zu
menschlich gehandelt an jenen , die es gewagt
haben , Führer ihrer Arbeitsbruder um bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu sein , es soll
sie die härteste Strafe , die StrasedesVe v>

I) u uge r ns treffen . Die schwarze Liste trägt
ihre » Steckbrief in die Direkiionskanzleien
aller Betriebe , und wenn sie dort um Arbeit

anklopfen , ist der Unternehmer schon vor ihnen
als vor gefährlichen Agitatoren , gewarnt . Sie

können dann , vom Hunger kirre gemacht , von

Betrieb zu Betrieb fruchtlos herum inend , er¬

kennen , was sie riskieren , wenn sie sich ein¬

bilden , mehr als willenlose Sklaven des Map ;

tals sein zu wollen . Da das Schicksal der Ver¬

femten auch für die anderen Arbeiter eine War

nnng ist , so hoffen wohl unsere freundlichen
„Brotgeber " , es wende ihnen bald gelungen
sein , der Arbeiterschaft das . Kampfmittel des

Streiks aus den Händen zu ichlegen , Das Pro
letariat soll nichts als der Stoff sein , den der

Kapitalist in den Trichter schürtet , mit seine
produktive Mühle daniii zu futtern , und wehe

dem Arbeiter , der sich vermißt , mich Mensch
sein und als Mensch leben zu wolle » !

Aber die Unternehmer sind doch Gegner
des Tevrorismus ? Als es den Arbeitern nach
dom Umsturz infolge des herrschenden Waren

Hungers gelang , verschiedentlich Lohnerhöhun¬

gen durchzusehen und hie und da durch Ar «

beiterausschiisse bei der Festielzung der Arbeits -

bedinguugen , bei der Ausnahme und Einlassung
von Arbeitskräften und manchmal sogar bei der

inneren Leitung des Betriebes Einfluß zu er

langen , konnten sich die Industriellen und ihre

Soldschreiber in der Entrüstung über dieten

„ Terrorismus " , der im Betriebe ihre alleinige

Verfügungsgewalt einschränkte , nicht genug inn .

Ihr Terrorgeschrei verstummte , als die Zeit der

Reaktion und Massenarbeitslosigkeit ihnen die

langgesnchte Gelegenheit gab , die Wchrlostgkeit
der Arbeiterschaft schamlos zum nichtsnichigsteii
Lohnraub zu mißbrauchen . Damals hieß es ,

das geschehe zur Hebung der „ heimischen Pro¬

duktion " , und die Herren drückten den Lohn

der Arbeiter und Angestellten ans ein Rtvecm

herab , daß deren Kaufkraft zu einern grogen

Teile vernichtet wurde und in die Heime der

Arbeiter größte Rot und Entbehrungen ein

zogen . Si - e verstanden es sogar , durch unbe

Festsetzung erträglicher Reparationen ?
Amerika plant eine internationale Konferenz .

R t w ?) o r f, B. Jänner . „ Journal o s
t £ o m m c 11 c " incltct ans Washington , das

Siaaisdcpartcinenl bereite gcgcnwiirtig einen
Ilaren Plan fiir eine »nifassendc Regelung der

Reparationosragc und der interalliierte » Schul -
den vor , der einer fiir die Milte diese ? Jahres
einzuberufenden internaiionalcn . Konferenz vor -

gelegt werde » solle .
Ter « chuldmregelnngsplan , über dessen

Authentizität übrige » ? noch nicht ? feststeht , ent -

hält vriii genannten Blatt zufolge al ? Hauptpnnltc
die F c st j r v u n g e i n e r e n d g ii l t i g c n G e-

s a ni t s u m in e der R e p a r a t i o n ? z a h l u n«
gen , die beträchtlich niedriger als die Summe
der ini Tawesplan vorgesehenen Zahlnnggcn sein
Iviirdc , den Verlauf großer Beträge von Obligo -
tionen , die sofortigen Leistungen an Frankreich ,
Berücksichtigung der britischen Ansprüche an
Teutschland und Ausgabe neuer deutscher Obliga -
tionen zu Händen der Bereinigten Staaten zum
Zivcckc der Zahlung der interalliierten Schulden
an Amerika . Ter Plan sieht außerdem die Ab -

schassung de ? Transfer - Komitees vor .

Rriand weicht aus .
ßr will kein allgemeines Abkommen gegen den Krieg .

Paris , 5. Jänner . Bom Quai d' Qrsah
w rd bestätigt , daß Minister B r i a n d dem sran -

zösischcn Botschafter in Washington , Claudel , anj
die Borschläge de ? Staatssekretärs Kellogg In -
trultionen zugehe » ließ . Tarin ersucht Brland ,

die Berhandlungen über den französisch - amerika .

nijchen Arbitragevertrag von den Beratunqen , die

sich aus ein allgemeines internationales Abkam -
inen gegen den Krieg beziehen , v o l l l o in m e n

z n trennen . Außerdem ersucht *cr s . mzösischc
Außenminister die Berhandlungen über dies «
zweite Angelegenheit a u s z u s ch i e b e n.

Deufchlands Verschuldung .
Berlin , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) Das

Stoliftische RetchSantl veröffcnliicht eine Anssicl -

lnng . lvvnach die Pcrschntdung Deutschlands an

das Ausland b. i > bis (1. 0 Rlilliardeu Reichsmark
ausmacht . Da. ' , » lammt nach die Tawesanlcihr

von ' . »!>> Millionen und die Anleihe des Saar -

gcbietcS van än .-l Millionen Mark . Die Zinsver
pslichiiiiig an das Ausland beiragt » ach Abzug
der Forderungen 100 Millionen Mark pro Jahr

Umbildung der Regierung in Nanking .

London , ä. Jänner . „ Times " meldet aus

Shanghai : General Tschangkaitschek st
nach Nanking abgereist , » in eine Neubildung der

doriigen naiionalistisckieu Regierung , der er selbst

als iRnlcralifsinlvs angehören wird , vorzu -

nchnie » .

rechtigle Stillegung von Betrieben die Arbeits -

tosigl ' cit großer Massen künstlich zu fördern »
doch das war ein Terror , den sie durch die

Interessen ihrer Geldsäcke für geheiligt hielten .
Die elenden Löhne und Gehalte , sie sollen

nach dem Wunsche der lluievuehiurr nicht eine

vorübergehende Maßnahme , sondern ein

dauernder Zustand bleiben . Wie die

Ausweise der Banken und die Bilanzen der

J - ndustrieunlernohmungen beweise », war das

legt e I a h r v o » r e i cl> c m S e g e u

f n r die K aPitali st e n b e g l e i t e i ,

die Werke der Aktienpapiere schnellten tu die

Höhe und die ausgezahlten Dividenden erreich -

ien trotz den vorgenoinmeiien Jnveftilionen
und reichlichen Abschreibungen eine immenie

Höhe , aber die Arbeiter sollen auch in der ge -

staigerken Konjunktur mit ihren Elendslöhnen
sich bescheiden , welchem Zwecke eben die wieder -

iügefiihrte » schwarze » Listen zu dienen haben .
Wird das Mine ! des Streiks unwirksam , sind

erst die Arbeiter durch die schwarzen Listen ein -

geschüchtert: , so bleiben die Löhne aus ihrem

in der Knien » ' » erzwungenen Rivean stabili¬
siert niro die llnternehmer müsse » niclii mehr

befürchten , den Arbeitern von dem Erträgnis

ihres S- chiiffeus einen Teil zurückgeben zu

müssen . In den Augen unseres Unternehmet -
tiuitö ist der Arbeiter ja niemals mehr gewesen
als ein Zugochse , ein ebensolches Prodnkliotrs -
mittel wie dieser . Gewiß , man >»»i ; ihm Lohn

zahlen , aber es soll nickt mohr sein , als daß

er gerade leben lann — ganz so. wie man

der Maschine io viel Schmieröl niio dem Zug
ochsen so viel Futter geben muß , daß sie ar

beilsfähig bleiben . Das ist eben der Geist des

Kapitalismus , der in der luillionent ' öpfigeu

Masse der atdeiieuden Menschen nichts als die

Maicbiuerie erblickt , Matschi - ueu aus Fleiscli und

Blur , 2 ! ervcn und Muskeln . Hirnen » ud

Herzen . Diese Maschinen sollen stumme , wehr

lose Werkzeuge der Produktion und des Pro

fites sein . Dieser G e i st i st e s , der ö i i

s ch in a r z c n L i st e » ' aus g e Deckt hat ,

die her H a n p t p e r b a tt d a u S d e r

Z eil der arg st e u sozialen R c a k

t i o tt , die m an da tt e r n d u c r g a tt g e u

glaubte , hervorgeholt h a t .

Darf der Arbeiter diesem nichtswürdigen
Tevrorismus eines übermütigen Unternehmer

tu, » » ausgeliefert bleiben ? Es gibt dock ) ein

eigenes G e f e st gegen 0 e tt 2 e r r o r ! Gilt

dies n ii r g e g e n d i e Arbeit er ? Man

erinnert sich, wie der Staatsanwalt jedesmal
in Aktion tritt , wenn in und nach einem Lohn -
kampse die Arbeiter Streikbrecher anpraugeru .
Bor diesen Schädlinge » , diesen Verräter « » ud

Fahnenflüchtigen im Kriege der Klassen zu

warnen , sie der öffentlichen Mißachtung aus¬

zusehen . ist nach dem Gesetze Verboten , und

jede Zeitung verfällt sofort der Beschlagnahme ,
die auch mir die Rauten von Streikbrechern
veröffentlicht . G i 1 1 a u ch f ü r Die Unter -

n e h in e r d a s G e i c H? Ist nur der Streil -

brecher geheiligt und geschäht und nickt auch
der Arbeiter , der mit iunnerioährtnder Ar »

beitslvsigleit bestraft werden soll , weil er von

' einem geschlichen Rechte , zu streike ». Gebrauch
gemacht bat ? Die Unternehmer stellen es frei -
iich schlau a » , sie benähe » nicht ihre Zeitungen ,
uiii gegen die ihnen mißliebig gewordene » Ar

beiher den Steckbrief zu erlassen , sondern wählen
dazu den Weg eines vertraulichen Zirkulars .
Ihre Haudtnugsiveise ist darum nicht weniger
strafwürdig . Gemeindevertretungen wurden

aufgelöst , weil sie etwa Proteste gegen die

Tpracheuverordnuitge » beschlossen haben —

was - gebeult der StaatSa n w a l t

g e g e n de tt H a u p i v e r band de r I tt -

ii n st r i e z tt uit t c r tt e h m e n ? Das einzige
Gut des Arbeiters ist seine Arbeitskraft . Wird

die Staatsgewalt , die gegen Proletarier mit

aller Strenge einzuschreiten versteht , zu ver¬

hindern wissen , daß eine Untenuthiuerorgauisa -
ttoii direkt nach einem Svstem Arbeiter der

Möglichkeit der Attsitiihnng diesrs einzigen

. Kapitels beraubt und sie zum gehehien Wild

macht ? Wir werden sehen , ob die Geiehe für
alle gelten oder ob mit zweierlei Maß gemessen
wird !

Für die Arbeiter aber , vom Häuer im

Sckachl bis zum Stehkragenproleharier im

Ban- tpalast , » ruß das an das Licht des Tages
gebrachte Dokument brutalster Kapitalisten -
Willkür estt Ansporn sein , seht e r st r e ch 1

an i) e in ? l n s b a n ihrer g e >v e r k s ch a f t -

l i ch e n und politischen Dt g a n i i a -

r t v . n e n z n b a n e n und Kämpfer gegen eine

Ordnung zu werden , in der es eine . Handvoll

Ausbeuter wagen hat f. um ihre Griftenz
kämpfende Proletarier mit dem Hungertode zu

bedrohen !

Entlarvt !
Der Kommunistische Internationale
Allgemertschaftliche Verband , Grg »

ner eines gemeinsamen Kampsea .
Als in de » ersten Moiiaten de ? vergangene »

Jahres bekannt wurde , daß die deutschen und

tschechisch«» MclirlteilSparteicu eine tucfcutlid ) «
Berschllechteniug der Sozialversicherung plane » ,
erhoben dagegen die Arbeiter sosorr in ihren

Organisationen Einspruch . Sie trafen Anstalten
dafür , die Absichten der deutsch tschechoslotvaki -
scheu Regierung zu durchkreuzen und sehten sich
m ihren Versammlungen fiir den schärfsten Ab -

Ivebrkampf ei ». Tic gemeinsame gewerkschaftliche
Laildeszentvale säumte nicht , sofort Borbcveitun -

gen zu einer Kundgebung zu treffen , in der der

sozialpolitische » Reaktion der Deftigste Widerstand
angesagt werden sollte .

Rockt ehe es zu entscheidenden Beschlüssen
kam , meldete sich der Internationale Allgewerl
schaftliche Verband zur Mitarbeit . ES kam auch

toirklich da ; », daß sich dieser Verband an dein ge¬
meinsamen , außerordentlichen Gewerlschaftslon -

greß beteiligte , der am . . April 1927 in Prag
auf der SofiemJustl stattfand . Eine eiiivcritel »n-
lich ansgearbettcic Entschließung fand auf die¬

sem Kongreß die Zustimmung aller Teilnehmer .
Bon da an gah eS innerhalb eines Teiles der

freien t ^ewerkschoften Mitglieder , die ein Zusam¬
menarbeiten mit dem allgewerksckwstlichcii Per -
bände i » der Verteidigung wichtiger Errungen
schaftcn dcr Arbeiterklasse snr möglich l ; i "iieii .

- Sie ivurden darin noch bestärkt , ast > aus einer

zweiten machlvotten Knndgebnn . z der Gewerlschas
tcit und der Krankenkasse » verbände am I.

November 1927 die Vertreter des Jmentaliona
len Allgewerkschasnichen Verbandes der don br

antragien Enischließnng vorbahatllva zustimmien .
Zwar Halle es im Verlaufe der vorangegaugeiten
Monate in dcr koiitilluitislisckien . Presse wieder -

Holl Anrempelungeti und Angriffe ans hie

„reformistischen " Gewerkschaften gegeben , von
denen frech behmipiei wurde , sie seien zu leinet »

ernsten Kampfe gegen die bürgerlich - agrarische
Reaktion cnlschlofsen . Troh diesen Verdächtigun¬

gen drängten sich aber überall die koiiintuitisii -
scheu Organisationen an unsere iR' iivrkschaflc »
Hera », mit dem Anerbieien , bei der Abwehr der

Verschlechterung der Sozialversicherung gemein¬
sam. - Sache mit den freigeiverkschastli - h organi¬
sierte » Arbeitern zu machen .

Auch an das Selretariat der genteinsamen
Landeszeitiraie wurde ein solcher Antrag vorn

Allgewertschastlichcu Verbände gestellt . Es gtbi
Kitten Zweifel darüber , daß es sich bei dcr Ver -

teidigung der von der bürgerlich agrarischen
Realtio » bedrohten Rechte und Ansprüche der

' Arbeiterschaft »in eine Sache Handell , an dcr alle

Arbeitnehmer lebhast interessiert sind . Die täpi -

talisliscki . bürgerliche Parteien gehe » einheitlich ,

geschlossen und mit ausgesuchter Gehässigkeit ge
gen das Proletariat vor . Da sollte jedem der Ge¬

baute nahe liegen , diesem Vorstoß der reaktionä¬
ren Bourgeoisie den eiitbeinichcn Abwehrwillc »
des Proletariates entgegenzilstetlen . Die steige
werkschafllich organisierten Arbeiter und ihre
leitenden Stellen waren dazu aufrichtig bereit .
Es zeigte sich aber schon in den Anfängen der

Verhandlungen über eine einheitliche Kampf¬
front , daß die Vertreter des Internationalen
Allgewerlschaftlichcn Verbandes gar nicht die
A b s i ch t hatleu , auf er u st c B ereinba
r ii n g e » s ii r diesen K ainpf c i n z » -
gehe n. Sie wichen einer klaren Beaniivormng
der an sie gestellten Frage , ob sie der großen
Sache zuliebe bereit seien , sich ans ganz sclbstver -
stündliche Katttpsb ' dingungen zu Pctpfltchicn , ge'
slisseiulich aus . Ihre Aufträge vom Politbüro
der lommunistischen Partei ' " alen eben anders .
Tas „ Rüde Pravo " und Reichcnberger
„ Vorwärts " machten gar lein etil daraus , daß
die Ke- ttttntmiftctt dem gemeinsamen und einheil
lichcit . Kampfe zuliebe leinen Augenblick darauf
verzichte », ihr sauberes - Handwerk , die freien Ge¬

werkschaften , deren Einrichttingen » nd Ver -
trauensleute zu beschimpfen , einzustellen . Was
aber wäre das für ein gemeinsamer Kampf ge -
wesen , und welchen lächerlichen » nd beschämen¬
den Eindruck hätte er ans die Gegner des Prole¬
tariats machen müssen , wenn sich die freien Ge -

wcrksckiaftcn von einer mit am Kampfe beteilig
teu Gruppe tagaus - tagcin hätte » beschimpfen und
verleumden lassen müsse ». Eine solche Zumutung
an die anderen beiden Berhaitdlungsteile
Odborovc Sdrn ^ cni tteskoslovensle und £esta Ober
Dclnicka zu stellen , bildet wohl das Unerhörteste ,
das sich der Allgetverkschaftliche Verband unter
dem Kommando des Politbüros der kommuuifti -
scheu Partei herausnehmen konnte ,
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Die Vertreter deS Allgewerkschastlichen Ver -
bände « haben sich außerdem »»anständig und
illoyal benommen . Noch im Verlaufe der Vcr -
Handlungen unterrichteten sie die komimmistische
Presse einseitig und falsch über die von den Ge -
tverlschasten erstatteten Vorschläge . Jetzt , nachdem
von loininnnistischcr Seite die Verhandlungen
über den einheitlichen Abwehrkampf zerschlagen
wurden , versuchen „ Vorwärts " und „ Nndc
Pravo " ihren Anhängern enzuredcn , mar » sei aus
Vorschläge , den . ( kämpf cnist zu gestalten , nicht
eingegangen . . In Wahrheit bestand der den « kom -
munististhen Verband vorgeschlagene Kampfplan
darin , große Kundgebungen , gemeinsame Inter¬
ventionen , machtvolle Dcmonstartionc » und
einen eintägigen Generalstreik dnrchzusiihren .
Die nottl ' endigen Voraussetzungen für die tvir
kungsvolle Durchfühnlng diesco Kanipfpro -
graminc « aber lehnten die Vertreter des Intcr
nationalen Allgetvcrkschaftliche » Verbandes rund
tveg ab und kamen erst im letzten Augenblick
mit den « Vorschlage auf Einberufung eines
Reichs - Betriebs rate - Kongresses . Vor der letzten
VerlxlndlnngSsitzuilg , die an « Freitag , den !! 0.

Dezember in Prag
führende «« z«vei bot
wärtS " « wd „ Rüde Vmvo "

tattfand , hatten bereits die
! chewistischen Blätter „ Vor «
Pravo in groß aufgemachten

Artikeln erklärt , daß von einer Einstellung des
Kampfes gegen die nicht - komntuiristifche » sozia-
listischen Organisationen kcme Rede sein könne .
Daraus mußten dir anderen Verhandlungsteil¬
nehmer die einzig möglichen Konsequenzen ziehen ,
und da erst kainen die beiden Vertreter des allgc »
werkschastlickwn Verbandes daiilit , über die Eindc -

rufting eines BetriebSausschüsse - Kongresses zn
reden .

So Pud unsere ernstlichen Versuche , die

Arbeiterklasse der Tschechoslowakei ohne Unter¬

schied ihrer politische - sozialistischcn Einstellung für
c' n«e geschlossene Abwehr der reaktionären Vor¬

stöße der bürgerlich - agrarischen Partei « « zu ver¬

einigen , a n dem nackten Partciegois -
m u s der Kom in » nisten gescheitert .
Di « Moskauer Lehren dulden eben nicht, daß auch
nur eine Stunde lang das Kesseltreiben gegen die

freien Gewerksckwften eingestellt «vird , auch « venu
eS das Schicksal der Arbeiterklasse noch so drin -
oend erfordert . A« « S der Verteidigung bedrohter
Rechte der Arbeiterklasse scheidet der Allgewcrk -
schaftlichc Verband unter Führung der kommnni -

irischen Partei aus . Aber auch ohne dessen Mit¬

wirkung und ohne den Kommunisten « verde » die
Arbeiter die . ( kraft finden , die Anschläge der

bürgerlich - kapitalistischen Parteien auf die Sozial -
Versicherung mit Erfolg abzuwehren , wenn sie
e«rtsprrck >end an « Platze sind !

vom neuesten Kriegsschauplatz .
Amerikanische Truppenkonzentrationen gegen

Nicaragua .

Washington , 6. Jänner . ( WJJ . ) Das Ma -

rinedepartemenl konzentriert schleunigst weitere

Marinestrcitkräste . An beiden Küsten werden

Schisse zu deren Abtransport nach Nicaragua

zwecks Niederschlagung des dortigen Ausstände ?
vorbereitet . In den Känipfcn niit den Aufstän -
dischen erlitten die Amerikaner schwere Ver¬

luste .
»

Washington , F. Jänner . Das Staats -

departement in Washington gibt die amerikani -

schen Olesamtverluste in Nicaragna mit 16 Toten

und etwa 10 Verwundeten an . Tie Verluste der

Aufständischen an Toten « verde » auf etwa 100

geschätzt .

Ein Berliner Zinshaas in die Lnst geflogen .
Durch eine Gasexplosion . — Bisher fünfzehn Tote geborgen .

Berlin , Ii. Jänner . Gegen halb 1 Uhr
morgens erfolgte in den unteren Räume » des
Hanfes „ Landsberger Allee 110 " eine heftige Gas¬
explosion , durch die der rechte Anbau des vier -
stückigen Wohnhauses vollkommen weggerissen
und in « inen Trümmerhaufen verwandelt wurde .
In den ParterrerSumen entstand ein Brand , der
von fünf Fenertvehrzligen bekämpft wurde . Nach
de » letzte » Meldungen « vurde » bisher sechs
Tote und 18 Verletzte geborgen . Da der ein -
gestürzte Flügel des Hanfes größtenteils Schlaf -
Zimmer enthielt , befürchtet die Feuerwehr , daß
init weiteren sechs b i s zehn Toten zu
- echnen ist . Vei den Anfrämnnngsarbeiten w» r -
de » durch herabstürzende Manerstclnc ein Vrand -
meister « nd zwei Fencrwchrlcutc verletzt .

*

Der Schauplatz der Katastrophe .
Das Grundstück Landsberger Allee 110 bietet

ei » grauenvolles Bild der Verwüstung .
Die etwa fl Meter breite recht « Seite de «
Hauseö ist vollständig abgerissen und auf das
daneben liegende unbebaute Gelände abge -
stürzt , »vo eine ungeheure Mast « von etwa
10 Meter Höhe , die ans Mauerblöcken . Bal -
ke «, Bretter » und Möbelstücken besteht , der

Ausräumung harrt .
Zahlreiche Fciicrwehrmänner sind beim Schein
von Acetylenlampen und Fackeln damit beschäf¬
tigt . den Schutt wegzuschaffen . Bis » ni 8 llbr
nachts waren , wie bereit « gemeldet , drei Tote
und 16 Verletzte geborgen , doch dürfte die Zahl
der Toten weit erheblicher sein , da gerade i » die -
sein Flügel sich die Schlafzimmer vieler Haus
bewohner befände » .

Die Verletzten , die zumeist Knochenbrnche
erlitten haben , wurden alle den « KrankcnliauS
Friedrichshain zugeführt . Um L Uhr morgens
wurde

ein Kind lebend unter den Trümmern

hervorgezogen .
Das zuerst als unverletzt gcmcldetc Kind , die
Tochter des ums Leben gekommenen Gastwirtes
Schctthaucr , hat eine Gehirnerschütterung und
innere Verletzungen erlitten .

Die in « Haufe im Erdgeschoß befindlichen
Läden , eine Gastwirtschaft und ein Kolonial -
warrngcschäft , sind völlig zerstört . Bei einem
Gange durch das Haus , dessen Treppen mcrkwür -
digertveisc fast unversehrt geblieben sind , sieht
man , welche Kraft die Explosion entwickelt hat .

Bis zum vierten Stocktverk sind manche der
Wände eingedrückt , andere weisen starke

Risse aus
» nd mußten von den Feuerwehrleuten abgcschla -
gen «Verden . Die Türen lcigc » teils am Boden ,
teils hängen sie schief in ihren Angeln . Schutt -
«nassen bedecken überall den Fußboden . In der

Lust hängende Wände «nußten vo » den Feuer «
«vehrleuten , die an Seilen gehalten « vurdcn , mit
Aerten abgeschlagen werden , da die Gefahr des

Eiilstllrzcs drohte . Fast sämtliche Flurfenster und

Fensterscheibe » der Zimmer sind in Trümmer gc -
gangen , die bis aus den gegenüberliege «,den Bür -

gerstcig geschleudert worden sind . Die Bewohner

mußten sämtlich das Haus verlassen .
Anscheinend ist die Explosion durch große

Mengen von A m in o n i a k und Gas hervor -
gerufen worden , die sich in den Kühlräumen einer

Flcischtvarenfabrik im Hause angesainmelt hatten .
Das gleiche Bild der Bcrwiistung zeige » der Hof
und die hinteren Baulichkeiten der Fleischtvaren -
sabrik .

Fieberhafte Aufrüumungsarbeiten .
Berlin , 6. Jänner . An der Explosionsstelle

«verde «, die Anfräiinmngsarbeiten von Feiierwehr
und Polizei fieberhast fortgesetzt. Drei Züge der
Feuerwehr , die mit Ablösungen arbeiten , zufam -
mcn etwa 200 Mann , durchsuchen zur Zeit die
Schuttniasse » nach weitere » Opfern der Kala -
strophe . Bisher konnten jedoch außer den bereits
gemeldeten acht Toten noch keine weitere » Veriin -
glückten geborgen werde » . ES ist aber zu befürch -
te », daß » och eine Anzahl von der zur Zeil Ver °
mißten unter den Trümmer » liegen . Wahrschein -
lich «verde » die Arbeite » noch bis morgen früh
fortgesetzt werden müssen , bevor alle Schnlimasse »
abgeräumt sind .

Wie vo » führender Seite der Feuerwehr mit¬
geteilt wi«5>, lau » in « Angenblik über die Ent -

slchiing der Katastrophe noch kein Urteil abge -
geben «Verden . Es ist möglich , daß eine Gaserow
sion die unniiteltare Ursache war , ebenso möglich
aber erscheint eine Explosion entivickiener Animo -

niakdälnpfe . Die Untersuchung , die gemeinsam von

Banpolizei , Fencrivehr » nd Staatsanwaltschaft
geführt wird , kann erst nach Abschluß der Aus -
räninungSarbeiten zu genaueren Ergebnissen
kommen .

Angesichts der Möglichkeit , daß sich » » ter de »
Trümmer » des eingestürzten Hanfes noch Lebende
befinden , hat der Polizeipräsident heute vormit
lag « angeordnet , daß sofort zwei Hniidertschasten
Schutzpolizei eingesetzt lverden . » in sich an de »
Ailfräniiuiiigsarbeiteil zu beteiligen .

ip

Schon fünfzehn Todesopfer .
Berlin , 6. Jänner . Bis » >» 0 Uhr abcnds

sind bei den unablässig sorlgesctztcn Ansräu -
« nungsarbe . ten in - gesamt zwölf Leichen geborgen
worden . Vo » de » Toten sind s ' cben mit Namen
bekannt . Bei de » Leichen vo » vier erwachsene »
Personen » nd einem K' ndc konnte » die Namen
icdoch nicht ermittclt «verde ». Zu einem in den
Trümmern vorgcsuiidcncn abaerisicncn Arm
fehlt noch iinincr der Körper . Jnöacsainl sind also
bisher dreizehn Todcsop ' er z » beklagen .

#

Bcrlin , 6. Jänner . Gegen 10 Uhr abends
« vurden bei de » «vc tcre » Aiifräuninngsarbeiten
noch zwei weitere Tote , ein Man » und eine Frau ,
geborgen , so daß jetzt die Gesamtzahl der zutage
geförderten Leichen vierzehn betrugt . Dazu kommt
der abgerissene Ann , zu dem noch der Körper
fehlt , so daß die Gesamtzahl der Toten auf siins -
zehn gestiegen ist .

Leichenfledderer .
Berlin , 6. Jänner . ( Eigenbericht . ) Das

schwere Explosivnsunglück hat den Deuischnalio
nalcn zu einer unerhörte » Verdächtigung der

Arbeiterschaft Anlaß gegeben . Das eingestürzte
Haus liegt mit seiner Rückfront » ach dem städti¬
schen Schlachthof zu : in seineil linieren Räum¬

lichkeiten befindet sich eine Fleischwarcnfabrik .
Ter „ M itta g", ein nationales Mittagsblatt »
verbreitet »>»« die Behauptung , daß es sich um
einen Sabotageakt handle , der mit der

augenblicklichen Streilbeivegnng der Schlächter in

Verbindung stehe .
Betvci ' e für die ' e ntigehencrliche Behaiiptniig

tverden natürlich nicht erbracht . Offenbar so » sie
nur dazu dienen , die Aufmerksamkeit von den

wahren Schuldigen abzulenken .

Freitag , S. Jänner 1928 .

Svarovsky verurteilt .

Prag , 6. Jänner . Heute wurde nach mehr -
sacher Vertagung der Prozeß Dubiekh gegen
Svarovsky vor dein Bezirksgericht in Jung -
Bunzlau zu Ende geführt . Vormiitags « vurde
eine ganze Rekhe von Zeuge » einvernonimen , ans
deren für Dubiekh oft nicht sehr günstige Aussagen
wir noch ausführlicher zurückkommen lverden .

Nach den Plädoyer » der beiderseitigen Anwälte
wnrd « gegen 8 Uhr abends das Urteil gefällt :
Svarovsky »vird der Uebertretnng gegen die Sicher -
hclt der Ehre nach den §§ 487 « nd 488 schuldig
erkannt und zu einer Gefängnisstrafe von drei

Wochen » nd zun » Ersatz der Gerichlökosten ver -
urteilt . Uebet die bedingte Verurteilung «vird das
Gericht noch in einer nichtöffentlichen Sitzung ent -

scheiden . Der Verteidiger Svarovskys meldete die

Berusnng » nd die Nichtigkeitsbeschwerde an , «väb -
rend der Anivalt Dnbicl «) s «vegcn zn niedrige «?
Strafausmaßes Berufung einlegt «.

In der Urteilsbegründung «vird angcsiihrt ,
daß ein W«ahrheitsbee «vls nicht erbracht « vordcn sei,
ein bloßer Wahrscheinlichkcitsbc «veis aber de «
Angeklagten nicht straffrei machen könne .

Inland .
Gegen die Diktatur der Bürokratie .

Für die Ausschreibung der Wahlen in die
Landes - » nd Bez «rksvertretungen .

Wie «vir bereits berichtet liabc », hat die
„ Prager Presse " gemeldet , das? die Wahlen in die
Landes und Bezirksvertrelungen erst in « Herbst
slallfinden «verde », eine Nachricht , die von den
„ Narodni Lilly " dabin richtig geslell : wnrde , daß
nia » sich in Regicrungskreisen über den Zeitpunkt
der Wahlen noch nicht schlüssig sei. Jedenfalls
aber scheine » gewisse Kreise innerl ) alb der Regic -
rilng dafür einzutreten , daß die Wahlen inöglichst
— man weiß nicht auf wie lange — hinausge¬
schoben werde » , ein Plan , gegen den sich das
„ Pravo Lidn " in seinem gestrige » Leitartikel mit
aller Schärfe «vendcl . Es schreibt :

Das Gesetz bestimmt nicht , « van » die Wahlen
durchgeführt werden müssen . Man hat aber nor -
malcrweis « angenommen , daß die Berwaltiingö -
rcsorm nicht durchgesühri lverden kann , bevor
nicht die Bertetungobehördc » , das find Landes -
und Bejirlsvcrirclungc » gewählt sind . Nun hat
die reaktionäre Koalition aus dem Gesetze heraus -
konstruiert , daß die Verwaltiiugoresorm ohne
Wahlen durchgeführt werden kann . Tas bedeutet ,
daß die Landesausschüsi « aufgelöst werden können
» nd ohne Bornahme der Wahlen in die Landes -
Vertretungen die LandeSpräfideiiltil im Sinne einer

Bestimmung des Gesetzes über die Berwaltnngs .
rcsorm di « diktatorische M a ch t Uber die
Länder übernehmen können , also Beamte , die von
der Regierung eingesetzt sind . Weiter « würde » die

Bezlrköverwattungskominissioiicil ausgelöst werden
und ohne daß Wahlen der Bejirksvertretiinge »
dnrchgesllhrt werden , würden die Bezirkshnnpt -
lente die Agenda übernehme » . An Stell « der

letzten Reste der Selbstverwaltung
der Länder und Bezirke , welche noch durch
die Ber « valtn » ch >r « sorm erhalten geblieben sind ,
» vürde die Diktatur der Bürokratie ,
also die Diktatur des päpstlichen
Prälaten gramek als Stellvertreters des Rc -

giernngbchesö trete » .

Diese Auffassung des Zentraiorgans der

tschechischen Sozialdemokratie schließen wir uns
an . ebenso lvic oer Meinung des „ Pravo L: dn " ,
daß . « ven » diese Absich - Svanieks durchgeführt
«vird , dies einen B e r f a s s n n g s p u t sch dar¬

stellen würde .
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Der falsche Prinz .
57 Leben und Abenteuer .

Bon 5iarrh Tomela .

Ter Intendant erzählte , er sei früher
Intendant des HofthcaterS in Tarnistadt gc -
tvcscn . Tort wußte teil ja gut Bescheid . Wir

sprachen von Hardenberg uiio Keyserling , die ich
ja tatsächlich kannte , und vom Großherzog . Mitt -
lerwcitc «var ein rotes Licht mehrfach über der
Türe ansgeflaniint ! jetzt leuchtete cS wieder .

„ Würden Königliche Hoheit die Gnade haben , sich
in die Loge zu bemühen ; die Herren ans der

Bühne lverden mir sonst zn ungeduldig . " Es
tvar in der Zwischenzeit halb acht geworden . So -

lange mußten die Gothacr auf den Anfang der

Oper warten . Wir traten in die Loge . An der

Brüstung blieb ich einen Augenblick stehen und

sah ostentativ „ auf mein Voll " herab . Sämtliche
Operngläser richteten sich wie auf ein Kommando
nach mir . Für eine Sein » de war es ganz still
im Theater . Dann schwoll das Stimmengewirr
um so stärker an . Als ich mich setzte, begannen
die ersten Takle der Ouvertüre . Neben mir , in
der ersten Reibe , saß mein „Hosmarschall " mit
geschwellter Männerbrust und einein Trium -
phatorlächcln . Hinter mir der Intendant , der
mich leise auf besonders gute musikalische Stellen
hinwies . Im Hintergrund der Musilleiter Tr .
Der Vorhang ging hoch . Das Spiel selbst ent -
täuschte mich . Da wir unmittelbar an der Bühne
saßen , ging jede Illusion verloren . Die Pc-
rücken waren alt , die Schminke zu stark ailsge -
tragen , die Seidenkleider voller Staub . Ein
seiner Geruch von Mottenpulver schien mir aus¬
zusteigen. Bei der Ausführung wurde der Humor
« ns Groteske verzerrt , die Liebesszencii wurden
Widerlich süß gespielt . Die Sängerinnen brillier¬
ten mit ihren Stimmen und schlenderte » ver

ivcgciie Blicke zu meiner Loge. Als der Borhang
nach dein ersten Akt niederging , dröhnte der Bei¬

fall der Provinzler durchs Theater . Wir gingen
noch hinten in das Jntendantenziinmer .

Das Zeiche » zur Vorstellung slainintc «vir -
der auf . Wir begaben uns zurück in die Loge .
Erneutes Hälserecken und Getuschcl im Parkett
und auf den Rängen . Mein Direktor saß auf
einem Sessel steif , kcrzcngradc und spindeldürr ,

als wenn er einen Ladestock verschluckt hätte . Er

unterließ es ängstlich , sich anzulehnen und sonnte
sich in «leinen « Glänze . Von Zeit zu Zeit warf
er verächtliche Blicke nach unten . Während der

Vorstellung wandte er sich holdselig lächelnd zu
mir : „ Ist das nicht reizend , Königliche Hoheit ?
Einfach entzückend ! " Einfach gräßlich , hätte ich
an « liebsten geäußert , wenn Intendant und

Musilleiter nicht hinter mir gesessen hätten . Im
letzten Lift kam ein fünfjähriges Mädel ans die
Bühne , das verschiedene ziemlich zweideutige
Sachen hersagen mußte . Nlir tat es leid . Als
es auf der Bühne erschien , applaudierte ich ver -
nelnnlich , woraus der Direktor und „»«ein Voll "
da ilntcil mit Feuereifer einfiele ». Der Inten¬
dant schien zu erwarten , daß ich mir nach Schluß
einige seiner Kräfte vorstellen ließe . Aus dem

Gefühl der Verzweiflung beraus , die mich vor
ein paar Stunden überfalle » hatte , wollte ich
jedoch der Kleinen eine Freude mache ». „ Direl
lor ! " — „ Zu Befehl ! Königliche Hoheit ? ! " —

„ Besorgen <c\ e mal eine anständige Bonbonniere ,
aber schnell ! " — Befehl ! " Ter Direktor ver¬
schwand und kam bald mit einer großen Bon -
bonniere wieder . Die Kleine « vurde von dein
Intendanten aus dein Arm hereingebracht . Sie
war in ein Nachthemdchen gekleidet nud sah Wie
ein Engclchen aus : sie fror an allen Gliedern .

„ Weißt du , iver der Onkel ist ? — „ Nein ?
Kennst dn ihm nicht ? Das ist der Prinz Wik -

Helm von Preußen ! " Ter Direktor , der neben
mir stand , schien dem Kinde jedoch mehr Intcr -
esse abzugewinnen , den » es schaute gar nicht ans
mich hin , sondern blickte unniitcrbroche » ans die

große Boiiboniiiere in des andern Hand . „ Du
frierst wohl , Kleine , was ? " fragte ich , ihre kleine

Patschhand schüttelnd . Ich schrieb ans die Rück -

seile der Bonbonniere eine kurze Widmung mit
der Unterschrift : „ Prinz Wilhelm von Preußen . "
Mit der Boiibonnicrc in den Händchen wurde
die freiidellrahleiide Kleine zurückgebracht . Als
der Intendant zurückkam , sagte ich zn ihm : „ Nu -
erhört , daß es erlaubt ist , Kinder in diesem Alter

ans die Bühne zn bringen ! Noch empörender
ist es , sie solche zweifelhaften Sachen daher
sprechen zu lassen . Ter Mensch kommt noch früh
genug mit dem Schmutz in Berührung . " —

Durch einen besonderen Ausgang verließen wir
das Theater . Unterwegs luv ich den Inten -
bauten und den Musikdirektor zn einer Flasche
Wein ein . Im Hotel setzten tvir uns in eine
Ecke und begannen auf meine Kosten Ehampagncr
zu trinke ». Der Alkohol beruhigte mich, ich fand
mein Gleichgelvicht «viedcr . Wir sprachen dabei
von Tod und Teufel . Gegen zlvei Uhr nachts
zog ich mit ihnen ans meinen Talon . Hier ging
die Kneiperei weiter . Erst spät trennten «vir n » o .
Wie ein Toter warf ich mich nieder und schlief
fest ei ».

Als ich am nächsten Morgen erwachte , nahm
ich den Telephonhörer und fragte , «vas es Be¬

sonderes gäbe . Es « mirde geantwortet , der Kom -

»icrzienrat habe angerufen ; ich solle um zwölf
Uhr in Erfurt sei », » im mit nach Magdeburg zu
fahren . Durch den Anruf des Kommerziellrats
Warb mir bewußt , daß es doch noch Menschen
gab , die mir , wenn auch nur für die kurze Zeit
meiner Prinzciitvürde , gewogen waren . Um
meinen Znstand richtig zu kennzeichnen : damals
siel mir ein Gedicht ein , Welches beginnt :

„ Seltsam , im Nebel zn wandern ,
Lebe » ist einsam sei ». —
Kein Mensch kennt den andern ,
Jeder ist allein "

Ja , so mochte es - schon im Leben sein ! !'
Sogleich klcidcic ich mich an , frühstückte ,

machte bei dein Intendanten , der ziemlich per -
katert aussah , »och einen Besuch und ging dann
— bei dein wuiiderbarcn Wetter zu Fuß — zum
Bahnhof . Der Direktor begleitete mich . Unter -

lvegs kaufte ich noch Blumen für Mrs . Harkott
und die Frau des Kviiiinerzieiirats . Auf dem

Bahnhof >var der Koffer schon besorgt . Der Zug
lief eben ein , ein Personenzug , der ziemlich lange
Aufenthalt hatte . Ich stieg ein , verabschiedete
mich von meinen Getreue » und nahm ein Buch
zur Hand . Wie ich zun « Fenster hinaussehe —
eo »lochten fünf Minuten vergangen sein —,
potztausend , steht da der Direktor noch immer

draußen , ohne jede Bedeckung , in der Winter -
kälte , ratzekahl Wie er war . Als die Lokomotive

angekoppelt «vurde , begann er sich zn », zweiten -
mal — unter vielen Verbeugungen — zu ver -
abschieden , jedoch fuhr der Zug »och immer nicht
ab . Ich rief ihm heraus , er solle doch um Gottes
tvillcn nach Hause gehe » , er werde sich erkälten .
„Ansgeschlolscn ! " Er ließ es sich nicht nehmen ,
bis zur Abfahrt barhäuptig stehenzubleiben . Da
stand er , pfiffige Mansäugleiii in eine », Kopf , der
einer große » Billardkugel äbnlich sah , und war
nicht wegzutreiben . Gymnasiasten , die vo >>ei -
kamen , schauten verwundert auf die Parade -
stelliiiig . die er von dem Abteil des Zuges ein¬
nahm . Als der Zug endlich abfuhr , vcrabschic -
dele er sich feierlich und mit einer Grandezza ,
die für fünf Kamincrhcrren ausgereicht halte .
In dieser Stellung blieb er noch lange , bis ich
nichts mehr von ihm sehen konnte .

Ans dem Bahnhof in Erfurt traf ich Mrs .
Harkott und den Kommerzienrat . Mrs . Harkott
«var über die Blumen entzückt . Ich erzäblte
ihnen , wie der Direktor sich von mir verabschie -
dct hatte . Sic lachten alle aus vollem Halse ,
am meiste » die lustige Amerikanerin . Der Koni -
merzienrat teilte nur mit , in der Zeitung ge -
lesen zil haben , mein Vater sei in Doorn ; ich
bestätigte ihn « dies natürlich .

(Fortsetzung folgt . )



Freitag . S. Mnner IMS .

Ein UnsiWMger hingerichtet !
Geständnis der Mörderin auf dem

Totenbette .

Berlin , 5. Jänner . Im Auftrage der

deutschen Liga für Menschenrechte hat Rechts¬
anwalt Dr . Arthur Brandt an den ObcrstaatS -
auwalt beim Landgericht Reustrclitz den Antrag
ans Wiederaufnahme der Strafsache gegen de »
Arbeiter I a l u I> o >v s k i gestellt , der durch
rcchtölrästiges Urteil des Schwurgerichte » Reu -
Strclitz im Jahre 1925 zum Tode verurteilt und

hingerichtet worden war . Ter Rechtsanwalt er -
llärt , das ; die Großmutter des verstorbenen Ewald

Rogens , dessen Tötung dem Verurteilten zur Last
gelegt worden war , auf dem Totenbett acstanden

habe , selbst das Kind umgebracht zu haben . Tann
wäre Jakubolvski unschuldig zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden .

Zu Mt !
Ein Todeskandidat erhängt sich vor der

Begnadigung .

Stuttgart , 5. Jänner . Staatspräsident Ba -
zille hat gestern den wegen Mordes an dem
Dienstmädchen Berta Lochmann in Stuttgart zum
Tode verurteilten Monteur Johann S ch ii l l c r
von Kehlheim in Bayern zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt . Wie seht von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , hat sich Schüller heute
nachts in seiner Zelle im Gcrichtsgcfängnis er -
hängt .

Der Kongreß der sozialdemokratischen
Parteien in der Tschechoslowakei .

Der „ Tuch Cafu " . das Mährisch - Ostraucr
Organ der tschechisch ?« Sozialdemokratie , widmet
dem kommenden Kongreß der sozialdemokratischen
Parteien der Tschechoslowakei einen Leitartikel , in
de », unter anderem ausgeführt wird :

„ Sicherlich wird dieser Kongreß zur Klärung
der Situation beitragen . Schon im Juli des Bor .
jahreS haben sich die ersten Anzeichen der Not -
weudigkeit der Zusammenarbeit gezeigt . ES war
das gerade in der Zeit , da daS Wiener Pflaster
von Proletaricrblnt gerötet wurde und da « nver -
geßliclu Knndgcbnngcn des erregte » Proletariats
in Prag . Brünn und anderen Städten der Rc -
publik vcranstaltrt wurden . Zu diesen Kundge¬
bungen kamen « cht mir tschechische , sondern auch
korporativ die deutsche », polnischen , sloivakischcn
und karpathornssischen Arbeiter . Damals lmt i »
der denkwürdigen Kundgebung in Brünn der
Porsche,,de der deutsche » sozialdemokratischen Par¬
tei , Abgeordneter Czech . erklärt daß wieder nach
dreißig Jahren in Brünn der deutsche und tfchc -
chischc Arbeiter zu einem gemeinsamen Protest
gegen die Bürokratie der ausländische » Reaktion
zusammenkommen und daß diese Manisestations -
tnndgobung eine dauernde Ueberbrücknng bis¬

heriger Gegensätze in einer besondcrS gefährlichen
Zeit ist , da sich auch die heimische tfchcchoslowaki »
sche Reaktion zu einem Bcntckampf rüstet .

Nach diesen Vorfällen kommt in diesem Mo -
nat und nach neunjährigem Bestehen der Republik
ein Proletarischer Kongreß aller Sozialdemokraten
in der Tschechoswwaiei zusammen . Ten Delegier¬
ten ans Ostran wind ausgetragen werden , diesen
außerordentlichen Kongreß der Arbcitersolidaritäi ,
diesen bedeutende » Parteitag der Kraft und

Energie freudigst zu begrüßen . Von uns kommen

»ach Prag die Vertreter dreier Völker und ihr
Standpunkt zu der künftigen gemeinsamen Arbeit
wird selbstverständlich in die Akigschaic fallen . "

GW Sprachenstreit in » Ostrauer
Ortsfchukausschust .

Im Ostrauer Ortsschulansschuß ist es , wie
wir den „ Lidovo Roviuh entnehme » , zu einen .
Streit nin die Geschäftsordnung gekommen .
MärischpOstran hat nämlich nur einen C visfchuU
ansschuß , der ans zehn Tschecly : » und fünf Tcnt -

scheu zusammengesetzt ist . I » einer Sibung Ivurde
nun dort gefordert , daß der Orlsschulausschnß den

deutsch ) «» Sch) ,ilen aus ihre Eingaben deutsch ant -
worte . Ter Antrag wurde zunächst abgelehnt ,
dann aber erneuert und auch mit sieben zu sechs
Stimmen angenommen , tvcil mit " e „ Deutschen
die Kommunisten und tschechischen Sozialdemokra¬
ten stimmten . Mit Bezug auf eine deutsche Be -

schwerdc hat auch die politische Bezirköverwaliung
in Mährisch - Osiran entschieden , daß der Ostrauer
OrtsschnlanSschuß auf dentschcn Eingabe » deutsch
antworten müsse . Dagegen hat nun der Bor -

sihendestettvcrtretcr des Ostrauer OriSschulans -
schusses, ein tschechischer Direktor , die Beschwerde
an die höhere Instanz eingereicht . I » der Begrün -
dung wird gesagt , daß der Ortsschnlrat eine Selbst -

vcrwaltungskörperschast sei . dag daher für diesen
der § 3 des Gesetzes über die Sclbstverwaltuiigö -
körpcr gelten und eine dvppelsprachigc Amiierung
nicht »otivcndig sei, auch wenn ini Bezirk mehr
als 20 Prozent deutsche Einwohner sind . In der

Sitzung des Ortsschulausschusses nun beantragte
Direktor Silciiy . der Ortsschulansschuß möge diese

Beschwerde einreichen , wogegen sich mit aller Eni -

schiedenheit Genosse Dr . Wilhelm Haas wandte .
Nach einer erregten AnSeiuanderselniug gingen die

tschechischen Atstglieder aus der Sitzung lvcg , so
daß der Ortsschnlausschuß beschlußunfähig wurde .
-

Wettere Autonomistenverhaftungen .
Paris , 5. Jänner . Einer Meldung der

Agcnce Havas ans Straßburg ziifolge ivilrden

gestern zwei weitere Autonomisten verhaftet . Eine

dritte Person wird steckbrieflich verfolgt .

Wiederkehr der „ Schwarzen Listen "
Der Hauptverband der Industrie als soziale Terrororganlsatlon .

£ R > 1 S U II LS S 11 des Deutschen Hauptvea &andes der l ndtutrl « .
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Farnruf ! 1063 . UeuptatraSa , Hau « Paaaaga .

Bo . rifft : Stralk bol Fa . Wild .
Verzeichnis dar Strei «

K. kendan .

Karlsbad , daa 19 . Juli 1927 .
%.

Oaehrt # firna ,

In SrgHn2ung uasaraa gaatrlgan soiirolbena Ubarseadan wir Ihnan In dar

Bailaga aln Varxalofcnl « , da « dl « an de « streik bal der Pirna I . Sarl «

Wild , Königsberg , batalllgten Pernonen enthält und bitten um gafl .

Xenntalanehma #

1 Bellaga . Hochachtend
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^ oraruf i 1063 .

betrifft i Streik Wild,Königsberg
k*. u . Molnl ' s Enkel . Orünbcr -

Hauptstraße , Hous " Passago ° .

Karlsbad , den 19 . Cht . 1927 .

Ceohrta Finna i

1 . ) Streik bei dob Firma J . Daaid Wild , Vigoghospinneroi,Königsberg ;
Die genannte Firma , wolcho seit 16 . Juli bestreikt war , hat die
Arbeit wieder aufgenoesnon und zwar ohno jegliche Vereinbarung mit
den Gewerkschaften , indem sich die Arbeiter - des Streikes Ubers
drüssig - selbst wieder zur Neuaufnahme meldeten . Im feigenden -
geben wir die Namen der Arbeiter bekannt , deren Wioderaufnahao
die genannte Firma ablehnt ,
Albert Johann , Königsberg
Albert Thorose , " •
Albert Klara , Pochlowttz
Bär Elsa , "

Brandl Julie , KatzongrUn
Beck Karsline . Königsberg
Bauer Anna , KatzongrUn
Böhm Marie , Uariakulm .
Becher Rosa , KatzengrUn
Friedl Adam , " •

Fippl Mario , Königsberg
Götzl Karl , "

Görtl Anna , KatzongrUn
Gössl Karg . . Königsberg
Hackl Jcsof , Steinhof

Haupt Magd . . Königsberg
Kohl Emanuel , Mariakulm
Kaiser Josef , KatzongrUn
Kohl Johanna , Pochlov . ' its
Pocher Rudolf , KatzongrUn
Rull Mar « . . "

Zosrer Marie , Ltainhof
Zandner Berta , KatzongrUn
Schorbaua Anna , Msrickulm
Sehaffi üirg . . Katzeng rUn
Schwager Uarg . , Königsberg
Schiller Marie,Uariakulm
seh erbäum Anna , Königsberg
Schneider Leni , Mariakulm
Tost Anna . Königsberg .

2 . ) Dar Stralk bei der Firma a . Metnl ' * Enkel , Grimberg , geht ver¬
laufig noch woiter , doch fand a » U. d . M. Uber Einladung der po¬
litischen Bezirkesorwaltung in Graslitz eine Aussprache zwischen
unserem Verbands und der Union der Textilarbeiter in Gr seilt «
Statt . Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Hochachtend

KREIS KARLSBAD
der Deutschen Heuptvorbandns der Industrie

Bas Sekretariat .
Dr . Berget ,

Ergeht an alle firmen mit Ausnahm ■)
d . Porzolinninduetrie . aa die Orte »
gruppen 6 Verband * .

Annäherung zwischen S. S S.
und Statten ?

Verlängerung de « Freundschafts -
Vertrages von 1VS4 .

Belgrad , ü. Jänner . Räch einer Meldung
der „Politila " aus Rom habe » die in Belgrad
geführten Verhandlungen über de » zwischen
Italien und Südstawien am 24 . Jänner 1924

abgeschlossenen Pakt von R o m, der unter
anderem einen FrenndschaftSvertrag
beider Staaten enthält und dessen Kiindigungo -
frist in diesem Monat abläuft , das Ergebnis ge -
habt , daß der P a t t n i ch t g e l ii n d i g t werde .
Man sei sogar der Ansicht , daß die bisherigen
Unterredungen die weitere Entwicklung der s ii d-

s l a w i s ch - i t a l i e n i s ch e n B e z ich n n g c »

giinstig beeinflussen werden . Es sei möglich ,
daß die zwischen dem südslawischen AußenniinI -
ster Dr . Marinlovic und dem italienischen ( he -

sandten Vodrero geführten Verhandlungen weit -

gehende V c d e u t n n g haben werden . Post -
tivc Ergebnisse sollen erzielt worden sein , weo -

halb eo nicht ausgeschlossen sei, daß zwischen
Mussolini » nd Marinkodie in naher

Zukunft eine Z n s a m m e n k u n f t stattfinden
werde .

Sin feiner Kommunist .

Leipzig , 4. Jänner . ( Eig . Drahtber . ) Ter

Gütermaklor und frühere kommunistische Land -

tagsabgeordiietc Willi Boll mann aus Libz
in Mecklenburg hatte sich i » zweitägiger Verhand¬
lung vor ideni 4. Sirassenat des Reichsgerichtes

wegen Vorbereitung z n m Hochverrat ,
Sprengstofsverbreche » und unbefugten Waffenbe¬
sitzes zu verantworle » . Bollmann war lx-schnl
digt , im Jahre 1929 24 in Libthce » und andcre »
Orlen zu»! Sturz der Republik aufgefordert , so-
wie sich an Spreugstoffvergehe » beteiligt zu haben .
Bollmann bestreitet das ; er will nur das Opfer
seiner frü Heren Parteifreunde ge -
wurde » sein . Im Jahre 1924 sei er Brzirkslcilcr
der Koininuilistiscljen Partei in Libihcc » und vom

März bis Juni 1924 sei er Mitglied des niccklen -

buvgifchen Landtags gewesen . Da er die u » -
s i n n i g c P v l i ti kdcr KPD nicht mitgemacht
habe , Ijflfo ! mau ihn vor ein Partcigcricht stellen
wollen . Er sei dann von Mecklenburg nach . Han -
» ober verzogen und wäre agitatorisch erst f ii r d i c
We Isis che, später für die Dculsch - Hanuovera -
nischc Partei bis zum Jahre 1927 tätig gewesen .
Bollmann ist in den letzten Jahren wiederholt
vorbestraft , zuletzt mit 4 Jahren <1 Mona -
teu Zuchthaus Wege » Meineid und anderen

Straftaten . Die geladenen Zeugen alles ehe -
malige Anhänger Bollmaiins , belasteten den An -

geklagten aufs schwerste . B. fyiDc von den Waffeu -
lagern gewußt und fei militärischer Leiter der

Kommunistischen Partei in Mecklenburg gewesen .
Das Gericht verurteilte B. wegen Vergehen

nach § 7, Abs. 4 und 5 des Rcpnblikschuhgcsetzes ,
Sprengstoffverbrechen und Vorbereitung zum
Hochverrat zu ein I a h r Zn ch t ha n S und
159 Mark Geldstrafe .
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Tases - Reuiglelten .
„ Stwas Schlimmeres HStte wohl ta « m

kommen können " .

Im donnerSlägigen Leitartikel der ,Ho «
hemi a " , geschrieben von W. " aus Anlaß
des Jubiläums des Prager deutschen Theaters ,
findet sich folgende Stelle , die wir als kleines ,
aber einprägsames Dokument fudetendeutschbür -
gerlichcn Dichlerdciikcns der Arbeiterschaft nicht
glauben vorenthalten dürfen :

„ Di « sozialen Umschichtungen , die der Krieg
heraufbeschwor , haben sich nur auf einem nicht
allzu großen Gebiet des Welttriegsschauplatzes
völlig aiiSwirken können , aber ein « Gesellschaft ,
wi « sie in Wien in der Glanzzeil de ? allen Burg -
thcaiers , in dem Paris Balzacs , in dem vikloria -

nischcn London und vor allem in kleineren Städ¬

ten . nicht zuletzt in jenem Prag , das noch wenige
Jahre vor dem Krieg ans den Graben stolzer war ,
als der Wiener ans den glanzvolleren Wiener Gra -
den — eine derartig in sich geschlossene , selbst «
bewußt « , wenigstens theoretisch , Kunst , Kultur
und Lebensgenuß beschirmende Ge »

sellschafi gibt eS nicht mehr . Die Stelle ,
die einst die Gesellschaft einnahm , ist leer ; das
Volk nimmt sie nicht ein , weil seine Expansion ! »-
bestrebiingen weiter reichen als seine sozialen Er -

folge Die fernere Entwicklung laß , sich
nicht voraussehen ; sie hält einstweilen bei
der Proletarisierung des ehcmalt -

gen Bürgertums » nd Verb ärger »
lIchnng des Proletariats — etwa «

Schlimmeres hätte wohl kaum kommen können . "

Herr L. W. wird uns nicht böse sein , wenn

wir ihn beim vollen Namen nennen : Lndtvig
Winder ist Schanspielrerensent der „ Bohemia "
und , nebenbei oder hauptsächlich , Dichter . Eines

seiner Ssticke wurde sogar an besagtem Burglhea «
ler anfgcsührl — er kann nichts dafür , wenn dies

nach dessen Glanzzeit geschah . Dagegen ist er

nicht ganz unschuldig daran , daß vor mehreren
Jahren dem großen Karl Kraus in Prag so
übel mitgespielt wurde . Das war immerhin ein

paar Jahre » ach dem Kriege , also zu einer Zeil ,
wo die „ Kultur und Kunst beschirmende Gesell
schaf, " nicht mcbr existierte und Herr Minder sie

nicht zu ersetzen vermochte . Teil jener Zeit le »-

neu wir ihn näher . Aber so recht in der Tiefe

seines . Herzens und Geistes , dünlt uns , haben wir

ihn erst jetzt kennen gelernt .
Gewisse Herren sind über das falsche Volks

wirtschas' lich -söziale AVE jener Zeil unmittelbar

nach dein Umsturz nicht hinausgekommen , in der

die ihrer Existenz nach absolut nicht der Bour -

geoisie augehörigen , wohl aber ihr dienenden

Menschen in der Fülle der Ivel bewegenden Er

cignisse » Nr das Eine sahen, daß die Proletarisie -
rnng gewisser Schichten mit Riesenschritten vor

sich gehe , während — vorübergehend — die Ar

bciter ihre Löhne und ihr Lebensniveau etwas

lieben konnten . Bei diesem Gesichtspunkt — für
viele der einzige politische überhaupt — sind sie
geblieben . Man sieht die Well durch dir Brille

schöngeistigen Schrifttums , womöglich unter vor -

stchstgein Ausweiche » vor allem wirklich Renen

auch hierin — erlebt das Leben nur durch den

Vorhang eines in der Hauptsache rückwärts ge
wendeten Theaters und so kommt man dazu , zu
schreiben , daß die gegeutvärtigc Entwicklung durch

die Prolclarisicrung des ehemaligen Bürger » ms

und die Verbürgerlichung des Proletariats ge¬

kennzeichnet sei. Weil Schleppträgerdienste für
das Bürgertum ein paar hundert oder tausend

Menschen' nicht vor der Prole ' arisierung schützte »,
behauptet Ludwig Minder , das Bürgerin »»
schlechtweg sei oder werde proletarisiert und er¬

klärt so den Versall der Kunst ! Und weil das

Proletariat ein paar Menschenrechte . hinzu er -

warb , die es aber noch nicht instand setzen, eine

vollwertige neue Kultur an Stelle der untergehen -
den bürgerlichen zu setzen , spricht er klagend von

der Verbürgerlichung des Proletariats , wobei er

es jedem überläß ' , diese „ Verbürgerlichung " mit

wirtschaftlichem Aufschwung gleichzusetzen !
Leben diese sudetendcnlschcii ^ Schristleiier und

Schriftsteller auf dem Mond ? Sie reden von der

allgemeinen Proletarisierung des Bürgertums ,
dieweil dieses Reichst ' »! »« auf Reichtümer häuft ,
sie sprechen von unserer Verbürgerlichung , wäh¬
rend die Arbeiter nicht einmal genug verdienen ,
um menschenwürdig sich zu ernayren , zu kleiden ,

zu ivohnen ! Wenn diese . Herren » nr ein einzige «
Mal wenigstens beim Zeitunglesen ihren Blick

über die Welt des Feuilletons erhübe » , so wiir -

den sie in den Bürgerblätteru Erstaunliches über
die D i v i d e ii d c n g e w i n n e der Coupon -
schiieider und in der Arbeiterpresse über die

H n n g e r l ö h n c der Arbeiter finden . Weiß bei -

spiclswcisc Herr Winder , daß laut amtlicher Fest -
stellung eine halbe M i l' l i v n t s ch e ch v -

s l o w a k i s ch e r Arbeiter »»i ch t e i »» m a l

zehn Kronen im Tag ve ' rdient , daß
etwa eine » weitere Million mit scch -
z > g bis h > lndcrtz » va n ; ig K' ruiten in
d o r W u ch e a u s k o in m c n muß und daß ins -

gesanti >n ehr a l S zwei Million « n nicht
einmal das st aa t l ich berechnete Ein¬
ste n z in i » i m >l m verdienen ? ! Und dabei sind
diese Fakten nur ein Tausendstel Vvn dein , was
über die proletarische Not von heule zu sagen ist.
Wahrlich , eine herrliche Verbürgerlichung ! Und
» venu man Luxus und Wohlleben auf der andern
Seite dazuhält , dann darf man sagen : „ E t w a S

Schlimmeres hätte wohl kaum kom «

in c u könne n . "
Vom Standpunkt derer aber , die der Bonr -

geoisie mit dem Worte dienen , liegen , scheint uns ,
die Dinge doch nicht gar so schlimm , » venu jene
auch den Platz der ehrwürdigen „Gesellschaft "
nocl ) nicht ganz oder nicht mehr ganz ausgefüllt
sehen . Da läßt sich' s, wenn man nur die Augen
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« arl Depper gestorben .
. 9 a i I S c p p c. v, tieften Wikhcl ni K i c j t »

♦t» c 11 c x ciitc der mnvfnntefleu Gestalten mitev den
«Ttcit Sozialdemokraten iit Osdböhmcn , ist , 62 Jahre
all , Montag , den 2. Jänner gestorben . Genosse
Sepp er , ein ehemaliger Bergarbeiter , wirkte jähr ,
zehntclang und besonders naihdent er 1905 als
Lagerhalter beim Koiistiinverein „ Vorwärts ' ein
Unterkaminen gesunde » hatte , als erster Funktionär
unserer Betveanng in der Kohlenstädt Schatzlar ,

llcbersctktrt zwischen ' Nikolajewfl rnrd Sioworossissk
in eilten mächtigen Sturm und wurde auf bisher

' fenoch nicht geklärte Weise leck. Der Dampfer vor
sank so schnell , das ! Hilfe nicht mehr geleistet lvcr -
den kvnlite . Unter den 239 ertrunkenen Passa >
gieren befand s i <» eine >' « r inp p e v o » ß »
Schul c r it .

„ R 100 " , das größte Lastschiff
der Welt .

Eine Fahrt nach Amerika 20 . 00 » K.

Man erwartet , dag im April des heurigen
Jahres dcts Riesenlnftschiff „ R 100 " , das im ' Auf -
trag des englischen Luftfahriintnistetinms ans der

Lnstschisf ' vrrft in Howden gebaut wird , beendet
werden wird . „51! 100 " wird außer den Versuchs ,
fliigen im Ii,lande wahrscheinlich auch einen De

nionsiralionsflng über den Atlantischen Ozean
iinicritehiiie ». Zu diesem Vchufe soll in der nach
stcu Woche ein höherer englischer Fliegcroffizier
nach Amerika abreisen , tun die Richtlinien für die

knnftigen K- iüge zu vereinbaren . Wie cS Heist«, soll
>kses Luftschiff das größte der WKll werden und

ilteiseude von Enrozxr nach Amerika in 18 Stun
den befördern . Der Fahrpreis würde 120 Pfund
Sterling ( ungefähr 20 . 000 X) betragen . Das Luft >

schiff wird 700 Fust ( 22- l Äketer ) lang sein und
von Motoren in der Gesamtstärke von - 1200

Pfcrdeträste » angetrieben werden . Es soll Plätze
für >00 Reisende anster 30 Mann Besatzung haben .

den die Kohlenvögle mit glühendem Hast verfolg !
und verlästert hatte », winde nach der Gemeinde -
»nol/l im Jahre 3010 Bürgermeister von
Schatz ! ar und schließlich im Jahre 1021 Obmann
der B e z i r k s v e r w a l t n n g S k o in in i s s : o n.
In beiden Fmiktionen hat er der Arbeiterschaft
seines Gebietes und für das öffentliche Wohl glän¬
zende Dienste geleistet . Anco lein Werk wird Marl

Sepper dauernd in der Geschichte der Arbeiter -
beweg » ng Lslböhiiiene und in den Hetzen der Arbci
tee des Gebietes , in dem er für sie wirkle , weiter -
leben .

OOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXJOOOOCXK

nie nach der andern Seite wendet , ganz gut leben ,
es bleibt sogar für ehrlichen Kniisthunger aller -
Itand übrig . ' Man bedenke doch : wenn die Erfolg . '
des Proletariats schon so weil reichten , als seine
„Expatisivnsbestrevnnge »" . dann wäre schon noch
« Mt ganz anderem Schluß gemacht Wörde » , und

jenen Dichtern , die „ Kunst , Kultur und Lebens -

gcnust " nur ans den Händen der alten Gestllschafi
empfangen wolle », wäre dann wirklich vielleicht
übel zu Mut . Es hält e w i r k l i ch „ e ! w a e>
Schl i in i » eres k o in in e n k ö n n e » " !

Ter zehnte Todestag Pcrnerstorfers .
- Heule vor zehn Jähren hat man in Wien

Engelbert Perne rstorfcr z » Grabe ge -
tragen , eine der herrlichsten Lichtgestalte », die die

österreichisch . ' Arbciterbcwrgnng ihr Eigen luutnic
und stets ihr Eigen nennen wird . Und nicht nur
der Wiener Sozialdemokratie , i » deren Mitte er

sein . Hanptwirleii entfaltete , sondern dem gesaui
len deutschen Proletariat des alle » Oesterreich
ivar er teuer . War er doch neben dein alten
Kronawetter der erste , der i »i österreichische » Par¬
lament seine Stiniine für das Proletariat erhob ,
ehe dieses dort noch seine gewählte Vertretung
halte ; und ivar er doch nachlwr , vier Jahrzchntc
tnndnrch , einer der bedeutendsten , markantesten
und geliedtcstcn Führer der österreichischen Ar -

beiterschaft so wie ans dein Bode » des Parlaments ,
so in allen Aktionen . Pernerstorfers Persönlichkeit
war so hinreißend , daß die , die ihn kannten , ihn
niemals vergessen können , daß aber auch die , die

ihn mir aus der Ueberliefernng kennen .
'

aus

seinem idealen Wirke » immer wieder neue B '

gcistcrung zu schöpfen vermöge » . Pernerstorfers
Wesen Halle seine zwei starke Wurzeln in der

Liebe zur Arbeiterschaft und in seiner Liebe zur

Ration , deren Pflege aber er nur als notwendiges
Erleben zur Erringnug wahrhaft interenationalen

Denkens verstände » wissen ivostte . Ter Politik
und der Kunst , beide » in wahrhast proletarisch
revolutionärem Sinne , war er ergeben , ein Mei¬

ster des gesprochenen >vic des geschriebenen Wor¬

tes , mit Kopf und Herz allein Edlen , Großen und

Guten sich weihend . Engelvert Peruerswrfer , der

arme Schneidcrssoh », vrrtörpert ein Stück ruln »

voller , kampsreicher , answärtsstihvender Geschichte
des gesamtösterreichischen Proletariats und es

ziemt Uns , heute , an seinem zehnten Todestag ,

nnt besonderer Liebe und ' Verehrung sei » zu ge -
denken . Tie Wiener Arboiterschaft halt heute an

seinem Grabe ans dem Zeiitratsriedhof eine <>5c

dächtnisfeier , mit unserem Denken und Fühlen
sind auch wir dort .

Die Eisstauungen auf der Donau .

Ter Eisstoß wandert stromaufwärts gegen Wien .

Wien , 3. Jänner . Der Eisstoß , der sich ans
der Tonan bei Preßburg gebildet hat und

gestern früh bis vor Dentsch - Allcnbnrg reichte ,
ist im Laufe des gestrigen Tages in der Richtung
gegen Wien st r v in a u ftvärtS bis Wildlings
niauer vorgedrungen . In den letzten 21 Stunden
bat der Eisstoß einen Weg von zehn Kilometern

zurückgelegt . Bei gleichbleibendem Frost ist damit

zu rechnen , daß der Eisstoß Sonntag oder Montag
die Gegettd des Frendenaner Winterhafens er -

reicht . Stellenweise reicht die Vereisung jetzt bis

ans den Grund de » Tonanbettcs , so daß sicli das

' Wasser seitwärts einen ' Weg suche » muß . Von

vorgestern ans gestern ist der Wasserstand beim

Winterhafen um fünf Zentimeter gestiegen . Wenn

das Thermometer langsam steigt , so besteht keine

Gefahr : sollte jedoch Tauwetter eintreten , so ist
l> c b e r s ch w c m in u n g S g e f a h r gegeben ,
die jedoch in Anbetracht des riesigen Jintndations
gcbietcS für Wien nicht akut ist, zumal eine Eis -

stoßbildniig oberhalb Wiens » och nicht verzeichnet
werden lau » .

Schrecklicher Tod eines Sbdachlofen .
Beim Ucbernachten auf einer Schlaikenhalde

verbrannt .

M ä h r . - L st ran , 5, Jänner . Auf dem

Ufer der Ostrawipa hinter den Witkowitzcr Wer -

ken , wohin sich die glühende Schlacke aus den

Hochöfen ergießt und wo es auch bei starken

Frösten warm zu sein pflegl , verbrannte in der

Nacht ans heute der beschäftigungslose Arbeiter

K. Jordan ans Odcrbcrg , der dort über -

nachtete .

Drei Leichen au « dem „ S. 4 " geborgen .
_ l a s h i Ii g i o ii , 4. Jänner . Aus dem ge -

sunkenen amerikanischen Unterseeboot „ 2 4 " w» r -

de » durch Taucher drei Leiche » geborgen , die voll -

ständig entkleidet im Maschinenraum anfgefnn -
den wurden .

Der Vorsitzende des Marineausschusses des

Repräsentantenhauses wird vom Kongreß die

Ernennung eines Spezialausschusses verlangen ,

nn
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der sich mit der Untersuchung der Umstände be¬

fassen soll , die zum Untergang von „ J 4 " führten

Ein schwere « Schlfisuugwck
bei dem 230 Passagiere ertranken

ereignete sich ans dem Schwarzen Me e r . Ter

rnsstschc Personendampfer „ Ogoza " geriet bei der

Heinz Fußheim , aber nicht übernachtet tind sind

überhanpt nicht bekannt geworden . Auch die Nach ,

fragen in den Bauden des östlichen Gebirges

waren bisher vergeblich .
Rätselhafte Vergiftung einer ganzen Familie .

Der Schmiedegehilfe Franz Pete •/. c l in P r o ß
n i tz erstattete die ' Anzeige, daß seine Gattin

und seine drei Kinde r , Marie , Georgine und

Franz , an schwere n V c r g i s t u n g s -

e r s w e i n u n g e n erkranli seien . Tic Rcltnngs

gescllschaft wurde sofort in die Wohiuotg entsendet
und fand die vier Personen bewußtlos auf
dein Boden liegend vor . Man brachte die Er -

krankten in die Krankenanstalt , wo sofort alle

Mittel versucht wurde » , » in die Bewußtlosen ins

Leben zurückzurufen . Die Bemühungen gelangen »
doch ist der Znstand der Erkrankten noch immer

lebensgefährlich . Tie Ursache ist bisl >er
noch nicht geklärt . Petr/cl gab bei der Eiitver

" " ' ~
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Mädchenhändler in Olmütz . Innerhalb
weniger Tage wurde in Olinütz und der nächsten

Umgebung das Verschwinden von drei

junge » Mädchen gemeldet , die bisher nicht

ausgeforscht werden konnten . Ter Verdacht , daß
die Mädchen Mädchenhändlern in die Hände ge
fallen sind , wird bestärkt durch einen vierten

Fall . Die 28jährige Anna Bayer , Tochter eines

Landwirtes ans Deutsch - Hanse bei Sternberg ,
eulseritle sich am 30 . Dezember aus dein Eltern -

Hanse und ist seither nicht mehr zurückgekehrt. Wie

dazu berichtet wird . Italien sich in ' Mähr . Sstra »
und C liiiütz mehrere Individuen ans , die elegant
auftreten und sich in Konditoreien und Tanz -
lokalen an junge Mädchen heranmachen . Sie vcr

sprechen itzne » gute Stellungen als Kassicrinneil
oder Tänzerinnen in Rumäiiien . Tatsächlich ver -

schicken sie die Mädchen in Freudenhäuser .

Bon Räubern erschossen . In Mitrowitz in

der Nähe von ' Mähr . - Ostran brachen um Mitter

nach ! ans den 5. Jänner zwei Räuber bei dem

. Häusler C h v I c v a ein . Eholeva überraschte die

Einbrecher , die den Hühnerstall ausrauben woll -

. «n. Einer der Pivbeccher ergriff die Flucht , der

andere jedoch gab ans Eholeva Schüsse aus einem

Revolver ab , durch die der Häusler sofort geiöle :
wurde . Die neiden Täler wurden binnen drei

Stunden ergriffen ; die Gendarmerie und Sicher -
heitSivache hatten sofort nach der Tat die Nach,
sorschnngcn aufgenommen und der Zigeuner -
bände RnZiöka , die in der Nähe des Ostraner
Bräuhaiises lagert , besondere Ausinerksainkeit
gewidmet . Gegen 2 Uhr nachts näherten sich dem

Zigeunerlager zwei Männer , die angehallen
wurden : in ihnen wurden auch die beiden Täler

festgestellt . Außer ihnen wurde die ganze Zigen -
nerbande RnÄLka verhaftet , da ihre Mitglieder
im Verdachte stehen , mit den Räubern in Ver¬

bindung gestanden zn sein .

Im Riesengeb' . rge vermißt ivcrden drei junge
Leute ans Leipzig im Alter von 10 bis 38 Jahren ,
die sich am Mittwoch vergangener Woche von

Schreiberhalt mit der Absich ! in das Gebirge be -

geben hatten , auf Schneeschithett über die Schnee -

grubelt - und Prinz - Heinrich - Bande nach der

Koppe zn gelten . Die letzte Mitteilung , die die
( ff »>nr in Li - imia erbalien haben , datiert vomEltern in Leipzig erhallen haben , datiert vom

Mittwoch abends . Die Karte ist in der Schnee
gruben bände geschrieben worden . Dort haben die

jungen Leute , Franz und Helmut Winter und

nähme folgendes an : Er sei Montag mittags aus

der Fabrik nach Hause geköintnen und habe mit

der Familie gemittagmahlt . Sic aßen eine Reis -

s n p p c und einen R e i s a u f l a u f, den sich die

Frau und die Kinder mit Zucker und Kakaopnlvcr

bestreuten . Er selbst habe daraus verzichtet , weil

dies nicht nach seinem Geschmack sei . Kurze Zeit
nach dem Essen wäre zuerst seine Frau von Nebel -
leiten und Erbrechen befallen tvorden . Kurze Zeit
darauf auch die Kinder . Tie Speisereste wurden

sichergestellt inid zur Untersuchung » ach Brünn

gesendet . Pctr/ . el selbst ist zur Beobachtung im

Kraiikenliaiisc behalten worden .

Eine Organisation von Sittlichkeitsver -

brcchern . Ein ganzer Klub von Sittlichkeitsver -
brechen ! wird sich in den ersten Jannarlagen in

Hagen vor dem Gericht zu verantworten haben .

Nach einem Bericht der „ Köln . VolkSztg . " ltaben
acht Angeklagte , darunter sechs F a in i l i e n v ä -
t e r , von denen der eine sogar sechs Kinder hat ,
eine regelrechte Organisation geschaffen , die

abends die Bahnhofsgegend abstreifte , sich an

alleinreisende Frauen und junge Mädchen
drängte , sie in dunkle Stadtgegcnden führte , wo

sie dann ihre Opfer unter Aaffendrohungen vcr -

gewaltigten . Fast ein Jahr hindurch konnte das
Treiben fortgesetzt werden , che es der Kriminal -

Polizei gelang , diesen Klub aufzuheben , I » einem

Falle hatten ' sie sich als Kriminalbeamte ansgege -
be ». ein l . ZjährigeS Mädchen von ihrer erwachse -

» en Begleitung getrennt und sich später an dem
Kinde vergangen . Bisher konnten nur acht bis

zehn Fälle aufgedeckt werden , Iveil die meisten

Opfer anS Schamgefühl vor der Anzeige zurück¬
schrecken .

Zahlreiche Unglücksfälle beim Wintersport .
Ans Hirschberg im Ricsengcbirgc wird ge¬
meldet : Infolge der augenblicklich ungünstigen
Sportvcrhällnisse int Rieseitgebirge lind bei Aus¬

übung de » Wintersports , wie der „ Bote ans dein

Riescngebirge " berichtet , in den letzten Tagen
allein in Brückenberg sieben Wintersport -
l e r c r n st l i ch verunglückt , und zwar tru¬

gen sechs Beinbrüche und einer einen Armbnich
davon .

Ren « Gasvergiftungen in Wie » . Gestern
morgens wurde in der Schutzcngcl - Apothekc in

Wäyring der Provisor der ' Apotheke infolge blas -

Vergiftung toi und der Laborant , sowie zlvei in
der oberhalb der Apotheke gelegenen Wohnung
wohnende Insassen , bewußtlos aufgefunden .
Die Ursache dürfte ans einen Fehler in der Qfträ -

leitnng in der Erde zurückzuführen sein .

Ter bekannte englische Parlamentarier , Ge -

nojse Mr . Pcthick Lawrence , M. P. , Mitglied
der Labour Party , wird i » de » nächsten Tagen
in Prag eintreffen . Er wird als Gast der Deut -

ich «» Bölkerbundliga und der Deutschen Freute »
liga für Frieden und Freiheit über seine Ei »
drücke in I n d i c n einen Portrag im Deutschen
Hause hatten . Mr . Pcthick Lawrence machte sich
schon zur Zeit des Kampfes für die Frauenrechle
in England bekannt und ist seither öfters als
warmer Porkämpfer für den Frieden und die
Reckne der Fran aufgetrele ».

Auf der Halbinsel Krim tvnrde » in der

Umgebung von Balm Mittwoch abermals heftige
Erdstöße verspürt . Ans Osttnrkestau kommen

ebenfalls ' Nachrichten über ein heftiges
Erdbeben in Ne»»aiigan . Die Bevölkerung flüchtet
»»geachtet des hohen Schnees ans Angst in die

Berge , Ivo sie große Entbehrungen erdulden muß .

Zwei internationale Betrüger anogeliesert .
Dienstag wurden zwei internationale Betrüger .
Heinrich und Waller K r a n s e. der Paßkontrolle
In Ort an übergeben und von dort nach Kaschau
gebracht Sie hatten im Juli v. I . in Preßburg
dein Realitälenagenieii Heinrich Novy 300 000 I!
unter dem Borwande , in Preßburg eine große
Sckranbenfabrik errichten zn Ivollen . entlvcki Tie
Betrüger wiesen große Bestellungen ausländischer
Firmen vor und verschlvanden nach Erhall der ent »
lockten Geldbeträge ans Preßbnrg . Es tvnrde gegen
sie ein Steckbrief erlasse » und beide in Stockholm
festgenommen , von wo sie die Kriminalpolizei über
Lettland und Polen »ach der Tschechoslowakei brachte

Eine Dhnamitpatrone als Spielzeug . In der

' Nähe von Easerla ( Italien ) ereignete sich ein

schweres Unglück . Fünf Kinder fanden ans einer

Wiese eine Dhnamitbombe und , in Unkenntnis
der Gefahr , brachten sie dieselbe zur Explosion .
Hicdurch wurde c i n K n a b e ge t ö t c t, die
anderen vier sehr schwer verletzt .

Ein Prohibittonogegner . Der Gonvcrnenr des
Staates New ' Jork , Alfred Smilh . venu teilte in
keiner Botschaft an die gesetzgebende Körperschaft in
scharfer Weise das Prohibitionsgesetz das er als
einen Sieg der Minorität hinstellt .

Für anderthalb Million Zkoth süns Jahre .
Vor dem Bezirksgerichte in Königshütte fand die

Verhandlung gegen den ehemaligen Postbeamten

Schnee - und Wetterberichte .

Spindlermühlr : —3 Grad , Schneefall , 10 Zenii -

Nieter Schneehöhe , fiir Ski sehr gilt . — Pelcrbaudc :

—3 Grad , 30 Zentimeter Schnee , fiir Sli sehr gut .
- Johannisbad : —2 Grad , 10 Zentimeter Schnee ,

für Ski sehr gut — Kellberg : —7 Grad . 13 Zcnti -

mcter Schnee , für Wintersport gut , Schneefall . —

Lberwiesentltal : —7 Grad . 80 Zentimeter Schnee ,

für Rodel gut , Skifahren möglich . — Marlenbad :

0 Grad , 20 Zentimeter Schnee , davon 19 Zentimeter

Neuschnee , fiir Ski nnd Rodel lehr gut . es schuft

stark . — Eisenstein : —1 Grad . 13 Zentimeter Schnee ,

fiir Sk ! gttl . — Altvalergebirge : Roter Berg :

—32 Grad , 37 Zcniimeler Schnee , teilweise verweh ! ,

fiir tllodel und Ski gut . Hochschar : —10 Grad ,

33 Zentimeter Schnee , für Rodel gut . Slifährö

mäßig .

00000000000000000000000000000000

Keßler statt , der vor einigen Monaten cirn \
für die Filiale der Bant Polskt in Königshütte '
bestimmte Geldsendung in der Höhe von einem «

halb Millionen Zloty unterschlagen hat . Keßler
flüchtete mit dem nnlcrschlagenen ( Halbe nach

Deutschland , wurde jedoch von der dortigen Polizei
verhaftet und an Bolen ausgeliefert . Keßler ivurdc

zu fünf Jahren schweren Kerkers , seine acht Kom¬

plizen zu Kerker ' trafen von drei Wochen bis drei

Jahren verurteilt . Von dem unterschlagenen Be¬

trag hatte Keßler bis zu seiner Verhaftung etwa

50 . 000 Zloty verbraucht , der Rest tvnrde dem

Defrandanten abgenommen und an die Bank

Polski in Königshiitte zurückgestellt .
Eine Scharlach - Epidcmic ist im Kreise

Stade ( Hannover ) ausgebrochen . Bisher sind
5 8 Fälle gemeldet , von denen zehn einen töd¬

lichen Ausgang genommen haben . In erster Linie

sind Kinder im Aller von ein bis zlvei Jahren
von der Epidemie befallen , aber auch einige Er¬

wachsene sind betroffen .
Eine schwere Explosion , bei der über 20

Personen schwere Verletzungen er -

litten , ereignete sich im Elektrizitätswerk der Stadt
St . Paul in Minnesota (Nordäincrika ) . Das durch
die Explosion venirsachte Feuer richtete einen

Sachschaden an , der ans eine Million Dollar ge -
schätzt wird .

Flnglime Berlin —Madrid . Die deutsche Luft -
Hansa eröffnete gestern den regelmäßigen Lnflver -
lehr auf der Strecke Marseille —Barcelona in beiden

Richtungen . Das von Marseille »ach Barcelona ge -
startete 01vhrbail ? groß ; lngzeng . welches bereits von
seinem AiiSgangshafen Berlin Tcinpclhof den Kon »

struktcnr C E. Rohrbacb und ein Borstandsmilglird
der deutschen Lnslhansa an Bord Halle , landete um
13 Uhr 15 Minute » in Barcelona . Hier hatten
sich zur Eröffnung der längsten europäischen Flug -
linie Berlin —Madrid ( 2100 Kilometer ) ' Vertreter

zahlreicher spanischer Behörden und Organisationen . ,
serner der deutsche Botschafter zn einer feierlichen
Begrüßung eingefunden . Der Dienst Barcelona -
Madrid wird von der der Lufthansa befreundeten
Gesellschaft Ibens wahrgenommen . Die Ltffthansa -
ftrecke Berlin —Marseille war bereits seit dem Som¬
mer 1927 in ' Betrieb . Mt Beginn des Sommers
lvird die Flugverbindung so geregelt weräen , daß
man in einem Tagcsflug von Berlin ans Genf und
am zweiten Tage von Genf ans über Marseille
' Madrid erreicht , wobei die reine Flugzeit Berlin -
Madrid 37 Flugstunden betragen wird .

Ein Munitionsauto explodiert . Ein mit vier
Tonnen Explosivstoffen beladcner Lastkraftwagen
verunglückte in der ' Nähe von Tniistable ( Graf -
schaft Bedfori » und fing Feuer . Die Granaten
explodierten mit einem Getöse wie beim Artil
lcricfeuer . Die Fcuerlvehrlentc konnten den
Brand mehrere Stunden lang wegen der Gefahr
einer weiteren Explosion von Granaten nicht

TGlösche ». Der Chauffeur verbrannte vollkommen .
Außerdem wurde » vier Personen schwer verletzt .

Ein eigenartiges Schauspiel erlebten am Diens¬
tag die Einwohne , des englische » Orles Wal ton
on lhe Naze , als vor ihren Augen eine im
Jahre 3708 vom Meere verschlungene Kirche be! der
eintretenden Ebbe plötzlich aus dein Meere ans -
wuchte . Die jetzige Küste ist drei Meilen von dem
früheren Standort der Küche entfernt . Beim An¬
blick der auftauchenden mit Muscheln und Schlamm
bedeckten Kirche ergriffen zahlreiche Zuschauer , von
Furcht ergriffen , die Flucht Der Versuch einiger
Männer , zn dcr Kirche zu gelangen , mißglückte .
Durch die wiedereinsetzende Flut entschwand die
Kirche den Bücken der Zuschauer .
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oamstag .
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Freitag , S. Jänner 1S2S .

iarfcha «. die Stadt des größten Mohollsmus
und der meßten Geschlechtskrankheiten .

Der Gesundheitszustand der Bevölkerung der

Republik Palen ist »ach einer neuen Slanstik ,
ie die ,Broinbcrger Bolkszeining " wiedergibt ,
erodezu katastrophal : In Pale » gibt eS nicht
cniger als 75 . 000 Schnl - kinder , dir anormal
v. idiotisch veranlagt sind , und zirka 10 . 000

. hnlkinder , die moralisch mindeNvcrtig sind . Tie

Ratistik der Polizei weist ferner für ZYarscha »
monatlich zirka 8<HK1 bis 10 . 000 Verbrechen nach ,
| r den Bezirk Wilna gilt ungefähr dar gleiche .

Jörn Staat wird so gut ivie nichts nn ' ernvnimen .
UuS dem Konsum des FuselS fxit er eine » gro -

i ßcn Prozentsatz seiner Einnahmen und für die
' Bekämpfung der t ^leschlcchtstrankheitc » gab er

bisher folgende Summe » ans : 325 . 000 - jioii )
Jahre 1026 und im Jahre 1027 sogar - 1000

Zloly mehr , nämlich 329 . 000 Zloty . Tas Ix-ifzt
also

auf zirka 90 Personen 1 Groschen jährlich !
Gcgeimber dieser noblen Summe sehe man sich
nun die Verbreitung der Geschlechtskrankheiten
an . Die früher sehr gesunde Stadt Bremberg
ist heute stark verseucht , so dafz man hier unge¬
fähr auf 10 Einwohner bereits einen

Geschlechtskranken rechnen kann . Aber
dank der „ Fürsorge " und Aufklärung der Behör¬
den spotten die Zustände in der Reich s h a u p t «

st a d t geradezu jeder Beschreibung .
Sehen wir uns die Zabl der in den ersten

neu » Monate » vorigen Jahres durch Krankcn -

lassen behandelten Geschlechtskranken in Warschau
an . so finde » wir 209 . 606 Personen . In derselben
Zeit dieses Jahres »' eist die Statistik keine Besse¬
rung . sonder » eine weitere Verschlechterung nach ,
den . » vom 1. Jänner 1927 bis 30 . September
1927 wurden in der Warschauer Krankenkasse
23 . 000 Personen mehr als vom 1. Jänner 1926

bis Jlo . September 1927 an GeschlechtSkrankhe ilen
behandelt , nämlich 232 . 610 . Mit der en' sprechen -
den Zahl des Vorjahres macht das Mehr „ bloß "
für je neun Monate der beiden letzten
Jahre beinahe '

eine halbe Million Behandlungen an 6le -
schlechtskranthriten

ans . Zieh , man in Betracht , das , Warschau l Mil
lion Einwohner hat , erwägt man , das , zivar manch
ein itu Jahre 192 ( 5 Behandelter siel, wieder 1927
angesteckt hat , uhh < aber durch die Zehntansende
ausgeglichen wird , die sich privat behandeln lassen
( in Warschau wimmelt es von Acrzte » für (Mj-
schlechiskrankheiien ), denti man ferner daran , das ,
tausende aus falscher Scham ihre Kranklieit ver
heimlichen oder sich selbst kurieren , so komm , man
zu dem Schlich , dcch in Warschau ,irka jede zweite
Person geschlechtskrank Ist .

Tie Verbreitung der Geschlechtskrankheiten
wird bekanntlich durch die Schwächung der Wi¬
derstandskraft des Körper » infolge des Alkohol
einflnsscs aichcrordemlich begünstigt . Und in Po -
lcn wird in dieser Hinsicht nicht zu knapp kon¬
sumiert . Räch einer soeben erschienenen Broschüre
ist festgestellt worden , dcch 69 . 5 Prozent Volks
fchüler und 61 . 5 Prozent VolkSschulerinncn Alto -
hol trinken , d. h. aliv 65 Prozent der Kinder ,
oder fast drei Viertel ! Das Trinken beginnt schon
mit dem siebenten Lebensjahre , z. T. »och früher !
Auch das Trinken von Tenalnrat wurde ' bei den
Kindern festgestellt . Tagtäglichcs Schnapstrinkcn
wurde bei 1. 1 Prozent Knaben und 3. 3 Prozent
Mädchen festgestellt . Bei den Schülern der Wii
telfchulcit Ivurdc eine T»rck >schni ' iszahl von 66 . 5
Prozent Trinker » festgestellt . Von 160 untersuch
le » Studenten erwies sich nicht ein einziger als
Abstinent .

Lie Malariabehandlimg der

vrozreüiuen lvaralgle .
Ten diesjährige » Nobelpreis für Medizin

liat bekanntlich der bejabrte Irrenarzt Professor
Wagner von Iaurcgg in Wien erhalte ». Sein
Raine ist in aller Munde wegen des von ihm
gemachten Fortschrittes auf dem OZebielc der Heil
bcHandlung der progressiven Paralyse . Dünne
Fäden spinnen sich aus diesem Gebiete aus fernen
Zeiten zur wissenschaftliche » Medizin unserer
Lage herüber . Eckt dem Mittelalter spielte als
. Heilmittel und namentlich bei Gemütskranken die
„ Ableitung auf die . Haut eine große Rolle . Nock ,
heute sind spanische Flicgenpslasler »blich . Man
kennt die alten Bilder namentlich holländischer
' Meister and dem 16 . und 17. Jahrhundert , ans
denen gemütskranke „ Narren " vom Bader oder
Charta tan am Kopfe geschnitten oder mit dein
Glüheisen gebrannt werden . Noch vis weit in die
zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein brachte
man Geisteskranken mit Brechweinsteinsalbe Ge
schwüle der Kopfhaut bei und zog „ Haarseite "
ourch die Rackcnhant , um längere Eiterungen zu
unterhalten . Schließlich glaubte » aber immer
tveniger Aerztc an die Heilkraft dieser alten , Phan
taslisch au mute » den Tinge , und seit etwa - 10 bis
50 Jahren sind jene Methoden ans der Therapie
ganz verschwunden . Wie es aber so oft in der
Geschichte der Medizin gewesen ist : eines Tages
schälte die von ganz andere » ProblcmeZi herköm
inende Forschung doch ein Körnchen Wahrheit
heraus . Jene anss Geradcwohl angewandte » Ein
griffe erzeugten Eiterungen . Eiterungen aber ge
hcn mit Fieber einher und beruhe » , tvie man jezu
längst weiß , so gut wie immer auf der Inseliivn
des Körpers mit irgendwelche » Kleinlebewesen .
Mikroorganismen , Bakterien und Amvebc » sind
die Erreger der ansteckenden Krankheiten über
Haupt .

Nun war im 18. und in den ersten Jahr -
zehnten des 19 . Jahrhunderts öfter aufgefallen
und ist in den damaligen Zeitschriften beschrieben ,
daß verschiedene Krankheiten sich gegenseitig be-

eiiiklussen, daß B. manche innere Krankheiten ,
Geschwülste, aber auch Geistesverwirrung und

Wahnsinn , sich » ach langem Bestehe » manchmal

lösten , wenn der Kranke zufällig eine mit hohem
Fieber ciiihcrgchcnde andere Erlronlung , beson¬
ders eine Wundrose , aber auch gewisse andere
akute Krankheiten — Infektionskrankheiten , wie
man heute weiß — durchmachte . Gerade muli von
dem günstigen Einfluß des sogenannten Wechsel
siebers auf das Irresein war eine Zeitlang unter
de » Irren Acrzlen viel die Rede gewesen , seit im
Jahre 1818 in Bonn eine Dissertation erschienen
NHir , in der 11 Fälle von Geistestmntheil beschrie¬
ben sind , die geheilt oder gebessert sein sollten ,
nachdem die Kranken zufällig ein Wcchsclsiebce
bekommen hatten . Gleichartige Beobachtungen hat
da » » im Jahre 1361 der Irrenarzt Nasse aus der

Mecklenburgischen Irrenanstalt Sachseuberg ver
öffentlicht . Toch blieben solche Mitteilungen im

ganzen »och zusammenhanglose Knriosa .

Erst Wagner I a u r e g g beschäftigte
sich ganz systematisch mit der Fieberbehandliing
von <yeilteslianl ) citeii .

Tie wirtliche Ursache der progressiven Para
liste war dabei noch » » bekamst , als >337 Wagner
in merkwürdiger Intuition seine ersten Versuche
einer systematischen Fieberbehandliing der er¬
schrecklichen Krankheit anstellte . Seit kaum 30
Jahren erst ist es unbestrittene wistcnscl )aslliche
Tatsache , daß jeder Paralytiker ausnahmslos ein
mal syphilitisch angesteckt gewesen sein muß . Ter
Nachiveiö des regelmäßige » Vorhandenseins des
Erregers dieser . Krankheit , der Spirochaete pallida
Scliaudinn , im Gehirn verstorbener Paralytiker
ist sogar erst kurz vor dem Kriege erbracht worden .

Uebrigens befällt die Paralyse glücklicherweise
überhaupt nur wenige Prozent der einmal ange
steckten Menschen .

Wagner Janregg expetimcntiecie an parcily
tilerii zunächst »ich ! mit lebende » Infektion >
tc inen , sonder » mit fiebcrerzcugeiideii chemische . '
Mittel », namentlich in den neunziger Jähren mit
den , Koch' schc » Tuberkulin . Seil 1017 aber be

gann Wagner die Behandlung mit der Malaria ,
dem Wechselsieber , als mii einer sehr hoch sieber
hafte », aber verhältnismäßig ivenig gefährlichen
Infektionskrankheit . Tic einheimische , die uord

europäische Form dieser Kraul heil ist nämlich
deshalb weniger gefährlich , weil sie durch ein

Arzneimittel , das Chinin , mit Sicherheit zu einer

bestimm teil Zeit geheilt werden kann . Wagner von
Janregg waglc es also , MalariaplaSmvdien cnt >
haltendes Blut , das er einer an Malaria erkrank
ten Person zurzeit deS Gipfelpunktes eines An¬
falls entnahm , in die Hanl oder in eine Benc
parastilisch Geisteskranker übcrznimpfcn und vanle
dieses Verfahre » viele Jahre hindurch mit Sorg¬
falt aus . Es zeigte sich dabei , daß d' e künstliche ,
die Jmps - Malaria , zwar ebenso starke Schnttel -
frösle und ebenso holic Fieberspitzst erzengt , wie
die ungewollte Ansteckung in Malariagegcnden ,
daß sie aber ans einem bis jetzt noch undurchsichti¬
gen Grunde noch sicherer als diese jederzeit dnrcti
entsprechend abgemessene Ehiniiigaben oder Chi - -

»ineiiispritznnqen „abgedreht " werden lann . Einig «
Vorsicht , miicteiisichercr Abschluß des lyeimpflen ,
ist am Platze in Gegenden , wo die Ueberträgerin
der ' Malaria , die Fieberiniicte Anopheles zuhause
ist, damit mit Malaria infizierte Paralytiker nicht
zum Ansgangspuntt anderiveiligcr Malaria An

sierlnng werden . Bei Ziiästnng „ gametenloscr "
Ntalgriastäminc ist übrigens setz » von vorkomme »
den Fiebermücke » nichts zu befürchten . Eine

Ucberlragung etlva der Syphilis dnrcl > blntsan -
gende Mücken ist überhaupt unmöglich .

Tie Behandlung , bei der nach einer gewissen
Inkubationszeit 8 bis 12 Hove Fiebecanjälle her

Seit « tz.

beigeführt ; n werden Pflegen , ist natürlich recht
angrcisend und dauert mit Bor - und Nachbelzand -
lung rund 2 Monate . Sie kann nur in einer

Krankenanstalt durchgeführt werden und verlangt
große spezielle Erfahrung . Gewöhnlich zeigt sich
der volle Erfolg erst ein Paar Monate nach Ab¬

schluß der Behandlung . ES unterliegt keinem

,eb
wieder völlig berufsfälsig macht . Man schätzt diese
letzteren ans 30 von Hundert der rechtzeitig Be -

handelte ».
Tie Malariabchandlung hat im Laufe der

letzten 6 bis 7 Jahre einen SicgeSzug über die

ganze Welt genommen und schon viele Zehn «
lausende von Paralytikern vor dem früher ret¬

tungslosen Siechtum Veivahrt .
Was das eigentlich Wirksame in der Behand¬

lung ist , ov das hohe Fieber oder im Blute ent -

stehende chemische Körper , Toxine , oh eine direkte

Zerstörung der Syphiliserreger , der Spirochaete,i
durch die zu den A» weben gehörende » Malaria

Plasmodien oder ob eine Unisiimmuna des Kör

pcrgcwebes selbst : das allcS ist noch undurchsichtig ;
sicher sind » nr die erzielten Erfolge bei der früher
als » » leilEir gellenden Krankheit .

BMsMrtfchaft .

Em Wert fsziaker Fürfvige .
Da » Tanatorwu : der BejiTlüverftcherutigsanstalt Eger eröffnet .

Am Freitag , den 30 . Tezember 1027 fand
linier Führung d> s T' . rektors tc . - Bezirkstranken -
Versicherungsanstalt Eger , Genossen Hecke l. eine

Vesichlignng der Ränine » nd Einrnyiiinge » des
neuen TanatvriilniS der genannten Anstalt statt .
Vertreter der verschiedensten Korporationen » nd
die Vertreter der Presse waren erschienen . Vom
Verband der Krankenkassen nahm ( Yen. Abgeord¬
neier Hacken derg , Prag , teil . — In einer

längeren Rede besprach Genosse Hecket den Ans «
schwung der BczirkSlrankenkasse . Von kleinen An »

sängen ausgehend bis znm ' Ankauf des Gebäudes ,
in welchem jetzt die Vezirtskrantenversichernngs
anstatt untergebracht ist , schilderte er den Werde¬

gang dieser Anstalt , lieber die gesetzliche Leistung
hinaus Hai die Kassenleilnng den Nirtgliedern
gegenüber gehandelt . In der Voraussickp . den ' Mit¬

gliedern möglichst im Rahme » der eigenen Anstatt
alles zn b' -. -' . en. wurde achandeli . So kam die

. Kasse zn ihrer heutigen Ei . ln ' icklnng und Lei

stniigssähiglc - . t . Tic ' Mitglieder brauch «» nicht

mehr in den Warteränme » der Privat hanfer ans
ärzliiche Beliandinng warten , sie tonne » jetzt in
der Kasse selbst in schönen geräumigen Worte
räume » der Behandlung dnrctt dc' » ?lrzt harren .
Heute besiln die Kasse eine Reihe therapeutischer
' Neueiirfübrniigen und d ie. iiu » für die Benützung
fertiggestellte Saualorinm . Aus dem l ^ ebiete der

Hygiene wurde nach der Richiung vorgesorgt , daß
in dem Gel ände eine i Wiie ' Badeanstalt errichtet
ivnrde , die allen Anforderungen entspricht .
Tiiscki und Wannenbäder sind in genügender

f Anzahl vorhanden . Außerdem ivird das Tampf
- bad ziemlich stark in Anspruch genommen .

Bei der daraus vorgenommenen Besich
ligung zeigte sich erst , mit welcher zähen zielbe
ivnßlen Arbeit vorgegangen wurde , um das nun
Vorhandene errichten zu könne » . Anschließend an
das Gebäude der Bezirkskraiikeiwersich - erniigs

! ansialt in der Felix Tahnstraßc ist das Sana

i torinm angebaut . Tie Räume sind entsprechend
groß und mit einem Terazzosiißboden belegt . Tic

Pflegeränine sind so gehalten , daß durch die

großen Fensler geiing Licht eindringen sann . Es
können ungefähr 50 Personen ilitterliinfl finden .
Im a ' ( gemeinen sind die Zimmer alle so ansge

! siate . . iß sie den modernen Ansordernnge » enl
• - ptecb t ' ei einem jeden Bell ist ein Trnckknops'

ailgcbi , durch lvetchen der Patient zu jederzeit
in der L. ' . ge ist, die Pflegerin herbeizurnfeii . Turch
einen Trucl ans den Knopf ertönt das Signa !
und zeig: dem Per ' onal an , welcher Patient seiner

bedarf . In der chirnrgi ' chen Abteilung wurden
die Sterilikations und TcstillalionSapparate , io -

wie der Operationssaal bewundert . Tie Bäder ,
welche den Patient « » in dieser Abteilung zur

SiwHer beim Radio .
Ei » Genosse schreibt »»• ?:

Es war wohl das beste und auch das verniinf
ligste, was nian znm Jahresschluß tun lonnle , daß
man sich die Hörer über die Ohre » zog , sozusagen
„ über den Parteien stehend " - die Veranstaltung de. -

Silvcstcrriuninels andern überließ nnd sich selbst i«:i v
- daran ergötzte , oder lv. ' iin man ivollle , auch darüber

ärgerte . Soviel als hier vom Jahresschluß zn ge-
,ließen oder ivcnigstens kennen zu lernen , war sonst
nirgends — auch mit Aufbietung großer Geldmittel
— nicht möglich .

Was wisse » die ' Menschen , die sich in ein rauchi¬
ges Lokal setzten , einen Bierkrug nach dem andern
leerten und sich dabei lärmend »»icrhiclte » od. - c
fade Witze anhvrle », bis sie schwer vcladeu aber
mit leichter Brieftasche den Heimweg >»> neuen Jahr
antraten ! Was wissen sie, loa » sich sonst in vieler

Rächt in der Welt tat ? Was in Berlin gesnnge »
und in Wien gespielt ivnrde ? Wie man in Basel
den Menschen tzicnjahr wünschte und was sin : uc

' albungsvvllc Jahrcsjchlußprcdigi in Land v » ge
halte » wurde ? Sie hörten weder den Choral von
B ras lau , noch die Komiker von Prag , noch
tonnte » sie die persönlich vorgetragenen Glückwünsche
von bedeutenden riiiO »»bedculcnd ' . ' ii Menschen in

Franks » rt vernehme » , ganz abgesehen davon ,

daß ihnen eine — wen » auch leine gute — lieber -

: ragn » g ans P i l l s b n r g verloren ging . Sic
glaubten , sie feiern Silvester , stall dessen absolvierte »
sie einen ganz banalen Bierabend , bekamen einen

schwere » . Kopf und eine leichte Zaschc
Nci » ! Ten Jahreswechsel , der von Million . ' »

bejubelt wird , crlebic » nur die , welche nüchtern » nd

behaglich ruhend , die Wellen ans älter Well aufsin-
gen . Sie allein lachte », bis ihnen die Träne » über
die Backen kollerte », oder saßen regungslos verzückt
beim Klange Bccihovcnschcr Musik . Freilich allzu
sireng durste man an diesem Abend mit der

Kunst , vor allem der Musik , »ich ! sein, den » est

schien es , als ob alle Teufel der Unterwelt von der

Erde Besitz ergriffe » . hätte ». In ollen Tonarten

sang , pfiff » nd dudelte es . Welle vereinte sicl, mil

Welle , » nd was man da zu hören bekam , lu »r os>

geradezu toll .

Herrlich lpiell irgeiidloo in oc> Weit „ Groß
natürlich — singt einer : „ Als die Schwalbe sang, "
natürlich — singi einer : „ Als die Schwalbe sang " ,
woraus ein Triller ergänzte , „ Pinkas scheut die

läser voll " : " " d in Gleiwltz oder Breslau pipl

jemand : „ ? » hast ja keejne Ahnung " , grunzt , mäh
rcnddcm anderswo das Lied : „ Ein rheinisches Mäd -

che » - ein rheinischer Wein " und in der Rahe „Ich
mächt wieder am vi in Grinzing sein " , erklingt .

Auch die Sentimentalität kommt in dieser Aach : zur

Gelt » » g > - « » » > Couplet „ Ter erste Schnee " bis

„Ich Hab Sehnjucht nach Alt Köln " wird alles her¬

vorgeholt nm ei » ganzes Jahrhundert zn beweinen ,
was allerdings sehr schwer ztt erreichen war , denn

diese Klagelieder tauchen i » n»gezählten Vorträgen
in Poesie nnd Prosa unter , welche die Neuzeit de -
toundern . Ta macht uns eine Welle darauf ansmerk
sam , daß „ Boxen eine sittliche Pflicht sei , und be -

sonders im Jähre 1923 sehr gebraucht werde " , nnd
eine andere wieder trägt in lyrischer Form die ge-
wattigen Neuerungen des neuen Jahres vor .

Schließlich kommt das Jahresende mit vielen

Ansprachen , die mehr schlecht als gut sind » nd dann

beginnt der Reniahrsitlk , der besonders in Deutsch -
laitds Sendern oft unglaublich erscheint . Was da

alles znm ' Mikrophon kam , war . - » nicht immer Kunst -
In . Aber auch um diese Zelt als in einer Station

„ Trink » nd schließ die Augen zn" , in du- andern

„ Ist das nicht der »Znminiherr, " » nd wieder wo
anders „ Ich war Student in . Heidelberg " gesungen
und gequietscht wurde , als ein guter Humorist „ Hone
Reiiuanii - Witz : " vortrug , konnte der »in 1 Uhr »och
ernste Mensch , wenn er darnach Verlangen hat >e,
klassische Musik hören Und noch als die deutschen
Zecidtr ihr iiiivcrineidliches Deutschlandlied in die
Welt sandten , schwang sich edle Musik durch den

Aether , die das Hohelied von der Größe des mensch »
kichci ! Geistes im neuen Jähre ertönen ließen . Der

Geist , der freilich noch von allen materiellen Inter¬
esse » geleitet wird , die der besitzenden Klasse zu
eigen sind , bald aber sie Empsindungen uno die
Welt des Proletariates widerspiegeln ivird .

' Brrfngiing kielzen, sind sehr geschmackvoll « inar
richtcK . Tos Sanatorium ist so gebaut , daß beim

Krankentransport die Kranken bi « zur Aus -
iiabniskanzlei gefahren werten können . Ein Aus¬
zug steh ! bereit , die Kranken in das ober « Stock -
wert zu dringen . Im Gebäude des Sanatoriums
ist neck » die . Zki' iche untergebracht , die elvnfalls
mit » » » der » « » Koch - und Waschapparat «» ver «
sehen ist . Ueberau ist vorgesorgt , daß eine Ver »

»»reiiiignng »iclst leicht möglich ist . Die Speisen
werden durch einen Handanfzng in die oberen
Stockwerke befördert . Ter Zentralheizrai »», wcl «
cher >»i rechten Flügel des Gebäudes nntcrgcbrachi
ist , lann nicht » nr all « Räume der Anstalt gut
bedienen , er sorgt auch für die Beheizung der
Kaiizleiränmc der . Kra »keiwersich «r »»gSanslali .
Tie Eiiirichlnngen sind derart , daß auch das Eni -
bindnngsheii » mit versorgt werden kann . In
allen zur ' Anstatt gehörigen Behandlungsränincu
ist lall es und warmes Wasser vorgeselieir , sv daß
dadurch der behandelnde Arzt nnd das Pflege
personal große Erleichterungen haben . Besonders
ivertvoll ist die Errichtung der Waschkiich «. dic
ebenfalls mii modernen Einrichtniigeu vc' rfeliei !
ist niid sich in der Lage befindet , in ganz kurzer
Zeit für viele Personen zu waschen , zu trocknen
nnd zn bügeln . In ungefähr zivci Stunden ist
die zum Wafriicu bestimmte Wasche wieder ge.
brauchsfähig . Ten versicherten Mitqkiedcr » koin -
inen schon jetzt außer den Zahnbehandlungen die
Röntgenbehandlungen ' . »gute . ' Nun werden sie
auch » och die Wasserbehandlititgökitreit mit be
nützen könne » . Ticjeiiigen Mitglieder der Bezirks -
kranlenversicheriingsairstalt , welche der Spitals
behandltllng überführt werden sollen , ivcrden , so
lange der Belcgrauni ausreicht , nun in der
eigene » Anstalt behandelt werden . Tics ist
wiederum ei » großer Fortschritt , der sich später
im günstigen Sinn recht oft auswirken ivird . In
de » nächsten Tage » wird im ncnerbauten und
modern eingerichteten Sanatorium der Betrieb
aiifgvnoiiiiiien . Tic Aerztc , die Verpflegspersonen
und die Kassenleilnng werden gewiß bestreb ! sein ,
das Möglichste zu tun , um den Patienten den
Aufenthalt in der Anstalt solveil als möglich er
lräglich zu gestalten .

Mil der Eröfstiiing des nenerbaiilen Sana -
ivrinnis , hat sich die Leitung der Bezirkskranken -
verficheruiypsaitstalt , insbesondere der derzeitige
Tirektor Genosse Höckel ei » dauerndes ? enl >
mal gesetzt . Ter Sessentlichteit zeigt die Lcistting
der Beziikskränkciiversicheruiigsailstalt in Eger
aber auch , daß die meisten Kasten ans dein Ge¬
biete der sozialen Fürsorge den Versicherten gegen -
über »och sehr im Rückstände sind . Taß es so ist ,
hat zum Teil die heiilige Behandlung kr - Kassen
durch die Reaicrnng mitverschiildet , zni » Teil die
früheren Kastcnvcrwaltuiigeii , die geiviß mehr

Fürsorgetätigkeit einer sozialdeniokralischc » Kos -
senverwaltniig im hellen Lichte .

Kapital - erhöhiing der Teulsche » Agrar - » „ d
Jiidustriebank . nZemäß Beschluß der lctzän l ^le -
»eralversaminlniig hat die Teulsche Agrar - und
J - iidnstriebank in Prag dcis Aktienkapital durch
Lienansgabc von St . 70 . 00i > ans Namen lauten -
den Aktien von 32,000 . 000 K ans fiO . OOO. Otm K
erbäht . Nach unseren Jiiformationen lvnrde die
Aktien Neiieinissioit zur iKänze untergebracht .

Desi ' enkurie .
Prager Knrsc am

100 Iwltändiicki - Gulden . . .
100 tzteickismark
10 » Belna ?
00 ©rlciiiciser Franls . . . .

I Piuiid Stcrlinn
100 Lire ,

1 Dollar
100 srcinzöiisckic Frank « . . .
100 Dinar
1Ol) Venaös
100 polnische Jloty . . . . . .
100 Schilling

5 . Jänner .
Niels

. im -

. so: ; 2o

. 170 . 10

. ci- ' /i . -

. i «!4. tr >
. 177 . 77
. 33. 6t )
. 132 . 17
. 59 . 23
. r>K8. 0i )
. 377,15
. ' 175. 30

sin

807 . 20
- 173,10
053 . —
105 . 15
170 . 17

05 . 85
138 37

511,78
501 . 00
880 . 15
- 178. 30
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Literatur .
„ Politisches Handbuch . "

VI « sozialistischer Wegweiser von Friedrich Weiß .
II . erweiterte Auflage .

Die „ Wiener Volksbuchhandlung "
iWien VI , Äumpendorserstr . 18) bringt in zweiter
Auflage das Politische Handbuch von Friedrich
Weih heraus , das von seiner ersten Auslage her
vielen unserer Genossen bekannt sein diirfte , wie

auch der Autor durch kleinere , in unserem Partei -
Verlag erschienene Schriften in unserer Bewegung
bekannt geworden ist . Das Buch ist lo reichlich er -
wettert und die Arbeit so gründlich gesichtet und in

ilberholten Angaben revidiert worden , beiß auch der

Besitzer der ersten Auflage diese zweite erwerben

sollte . Die rein statistischen Angaben erscheinen dies -
mal in einem gesonderten Heft „ Parlamente und

Regierungen " , so dah in den » IM leiten umfassen -
den Buche selbst genügend Raum zur ausführlichen
Behandlung aller Erscheinungen des politischen
Lebens bleibt . Zehr würdig setzt sich Weift vor
allem mit den Gegnern der demokratischen Staats -

form und der demokratischen Einrichtungen a » ' -

einander ; wichtig für jeden Sozialdemokraten ist die

knappe , aber leicht verständliche Einführung in die

Gedonkeinvelt der marristilchcii Staotsauffassung .
Die politischen Parteien werden nicht nur nach ihren

Programmen , sondern vor allem in ihrer ökononp -
ichen und sozialen Funktion behandelt , in besonder ?

»»ssührlickrer Weise die Parteien Oesterreichs und
der Tschechoslowakei . Ein besmideres Kapitel wird
den politischen Kampstnttlclu eingeräumt , wobei
die Kampfmittel der Kommunisten , der Sozialdenio -
kratcn und der bürgerlichen Parteien auch prinzi¬
piell geschieden werben Erfreulich ist cS. daß Weiß

auch der kapitalistischen Presse gebührend gedenkt .
„ Politik und Moral " . „ Der Parlamentarismus " ,
„Politische Gegensätze innerhalb der proletarischen
Bewegung " und ein zusamnienfassendes Schluß -
kapttel füllen das letzte Viertel des Buches

In sorgfältiger Weise nennt der Autor überall
keine Quellen und die einschlägige Literatur , ei »

Nächster erleichtert das Nachschlagen . Eine Kleinig -
fett sei ausgesetzt , um den Autor aus die Möglich -
lest eines Mißverständnisses aufmerksam zu machen ,
daS einer zu sorgfältigen Wertung entspringt - Er
beincrkt ( S. 152) , daß die Tschechoslowakei „ eine
zum Teil noch weiter reichende Immunität der Ab¬

geordneten " habe als Denischösterreich. Das ist dem

Buchstaben des Gesetzes »ach natürlich richtig : aber

nicht alle Leser des Büches weiden wissen , waS

Weiß bekannt ist . daß in der Praxis die Jnin » » » ' -
" iät der tschcchoslotrakischen Abgeordneten kaum einen

Wert besitzt , da oppositionelle Bollsvertreier fast
immer ausgeliefert werden .

Für unsere Vertrauensmänner ist das Hand¬
buch Weiß ' ein unentbehrlicher Behelf ; der lvün -

ichcnswertcii Verbreitung des Buche » steht aller -

HiuyS sein hoher Preis ( mit der Beilage geheftet
8 8 oder 40 KS) hindernd im Wege , wie die Wiener

Bokksbnchhandlung leider überhaupt nicht -,» de »

"billigsten Verlagen zählt . sr

Dr . Vladimir Herrmann „ Die tschechoslowakische
Handelspolitik seit ihren Ansänge » bis zur Gegen -
wart " , Prag 1927 , Roland - Verlag Morawip , Prag
VII , Libeuska 02. In diesem Buche , das säst 2( KI
Seiten umfaßt , wird zunächst die wirtschaftliche
Struktur der Tschechoslowakei dargestellt , und zwar
sowohl Industrie , Landlvirlschast » nd - Handel , wie
die öffentliche Belastung , iveil das — was ja ganz
richtig ist — die Grundlage der tschechoslowakischen
Handelspolitik bilden muß . Dann werden die bis

hcrigen Maßanhmen der tschechoslvtvakischen Han¬
delspolitik nil einzelnen besprochen . Zunächst die

Periode der Ein - » nd AnSfnhrvcrbote , die ja leider

noch bis heittc nickt völlig beendigt ist , die Zeil
der Kompensationsverträge , der Meistbcgünstigungs -
vertrage » nd schließlich der Tarifverträge . Das Buch

liefert reichhaltige ? Material . zur Beurteilung der

HaichekSpokitik der Tschechoslowakei , sticht aber den

bisherigen Maßnahmen auf diesem Gebiete wenig

kritisch gegenüber , der Verfasser bekennt sich viel -

mehr zu der Ansicht , daß die Handelspolitik der

bisherigen Regierungen völlig richtig war E. St .

„ Ter fröhliche Keßer " von Rigolo ( Verlag
Rudolf Gern y, Wien ) . Elinas anspruchsvoll
widme ! der Autor ( hinter dein Pseudonym verbirgt
sich ein Linzer Genosse ) seine „ . Heiteren Satiren

für freie Geister " dem Andenken Voltaires . Die
in Version » gehaltenen Satiren richten sich gegen
Dogincnglanben und Bigotterie und werden dem

freidenkerisch eingestellten Leser viel Vergnügen de -
reiten , ohne daß sie den andersdenlenden . wenn er

nicht direkt gläubig ist , verletzen müssen . Die satiri -
scheu Einfälle sind mehr oder minder glücklich , der -
rate » Spotllnst und streitbare Gesinnung . Manch -
mal sind die Pointen wirklich gelungen , so in dem

Gedicht „ Daö Denkmal Konstantins des Großen " ;
dcrAulor ist empört darüber,daß man dem Mörder -

Kaiser ein Denkmal setzt, tröstet sich aber dann :

Man feiert ja in diesem Rom
Ma » ck lebende Mordgesellen !

Sie sind nicht Kaiser wie er , jedoch

In hohe » Würden und Stellen !

In der VerSform aber zeigt die Poesie Rigolos die

verheerenden Folgen der . Heine Strophe " und wird

geradezu ein Beleg für die Theorie , die Karl Kraus
über „ Heine und die Folgen " aufgestellt hol . Wer
ein feinfühlendes Öhr für die Schwäche » der Heine -
Strophe hat , wird an RigoloS Gedichten wenig
Freude erleben . fr

ffiinB und Millen .
Spielplan des Renen Deutschen Theaters .

Freitag , 7 Uhr , Gastspiel Eordy Milowitsch : „ Lady
Hamilton " ( 74 —2 ) . SaniStaa , Urania Vorstel¬

lung , 2* A Uhr : „ F ra Diavolo " ; 7 Uhr : , ^I ch
Hab mein Herz in Heidelberg verlören "

( 77 —1 ) . Sonntag , Arbeiter - Vorstellung . 2' A Uhr :
„Falstasf " ; 7 Uhr , Gastspiel Cordv Milowilsck :

„ Lady Hamilton . " Montag . ~, ' A Uhr , Gastspiel
Haust Niese : „ A » towi ldli » g " ( 78 —2 )

Spielplan der Kleinen Bühne . Freilag . Kultur -
verband : „ Seiden st r ii in p f c. " SainSlag :
„ Stöpsel . " Sonntag , 6 Uhr : „ Du wirst mich
heiraten " ; VA Uhr , Gastspiel Hansi Niese , zum
ersten Adale : „ A ut ow ikdl i ng . " Montag :
„ B i b c r p e l z. "

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein . Prag .

Anoschnßsitznng am Dienstag , den 10

Jänner , 7 Uhr abends im Sozialdcmolral
Funktionäre bestimmt erscheinen !

Tourislen - Berein „ Die Natur -

sieund «" . Prag II . Jahresver -
i a in ni l ii n g am Mittwoch , de »

II . Jänner in » lialb 8 Uhr abends
im Eafö ' Nizza Der Skiknrs
wird am 15 Jänner abgehalten .

Näheres durch die Leitung

Mitt eilung aus dem P ublttm » .

«yraße Thealerrcdoiile „ WliilernachtStrai »»" am
lS Jänner 1028 Im Lnceriiasaale zugunsten der pen -
sionierten Künstler des Deutschen LandeStbeaterS
lSolisten Pension ) . 5140
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Turnen und Sport .
BamArbelter - limi - uiitSp » no » dmid

Um Irrtümer zu vermeiden , teilen wir nock) -
uials mit , daß der Bundes - Sport - und Spieltag
inr A ii ssi ger Stadion am 1V. und 20 .

August l. I . stattfindet . Auf demselben : Aue -

traguirg aller Spielarten , Leichtathletik , Schwimmen ,

Fußball . — Wir bitten , die Tage in Vormerk zu
nehme » .

Einen schweren Verlust hat die öster - dichischc
' Arbeiterfiiftballbeweaimg erlitten . Der Sekretär
des Verbandes der Allmteurfuhballvereine Oester -
reick) und der Landesgriippc Wien , Genosse Rudolf
Nieder , ist im 34 . Lebensjahr g c st o r b e n.

Ter Verstorbene war einer der tatkräftigsten und

strebsamsten Ausdauer des österreichischen Ar -

betterfuftballsporks . I » Veilerdskundgebungen des

In - und ' Auslandes hat sein Wirken hohe An -

erkenninig gefunden .
Das Bundeswintersportsest in Eichwald . Lang

join nähern sich die Tage , die uns wieder einmal

einen Ueberbiick über die Entwicklung unserer Win -

tersparte bringen sollen . Am 21 . und 22 . Jän¬
ner tverden in Eichwald bei TePlitz La. ig -

streckenläufe , Sprungläufe » nd Sprünge von Arbei -

tersporUern durchgeführt . War der Wintersport bis

vor nicht langer Zeit noch ein « unbestrittene To -

mäne des Bürgertums , jo ist heute das Proletariat
auch im Winlergebirge „ seßhaft " geworden . Der

diesmalige Austragungsort der Weit kämpfe — der

zweite des Verbandes — ist seit jeher ein beliebter

Ausflugsort des In - «ich Auslandes . Eichwatd , der

bekannte Hohenlilftkiirort . zeigt nicht mir im Som -

incr , sondern auch im Winter eine starke Besuchs -
freqiicnz . vor allem der geldbesitzendcn Leute . Und

hier wird der diesjährige Winterfporttag anSgctra -

gen . Leicht erreichbar zu Fuß oder 1>cr Elektrische »
von Tcpl - ih auS , bietet dieser Ort mit seinen schönen
Waldungen immer ein angenehmes Ausflugsziel . Die

Eichwalder Genosse » und Genossinnen rüsten zum
Empfaug der Wettkämpfer » nd der Besucher . Stoben

unseren Wettkämpfern wird sich auch eine starke Ab -

ardniing r c i chsdcu tsche r W' ntcrsportler an den

Winlcrkaiiipfspiclcn beteiligen Auch Heuer müssen
wir leider unseren Wunsch , finnische Genossen be-

grüßen zu können , noch unerfüllt sehen , obwohl vom
Bunde auS alles versucht wurde , um diese Acuosseu
noch bierhcr zu verpflichten . Leider ist eben das

Proletariat finanziell noch nicht so stark sowie von
den Arbeitsplätzen abhäuaia >i "d wir können darum

noch nicht tagelange Unternehmungen durchführen
wie daS Bürgertum . Aber gerade deshalb inieß man
das Streben der Arbeitersport ! « um so höher ein¬

schätzen . Für olle Arbeiter und Arbeiterinnen soll
daher die Veranstaltung der ' Anlaß sein , durch einen

starken Besuch das Einverständnis der Arbeiterschaft
iirtt der Sportlerschaft zum Ausdruck zu bringe ».

Der Wintersportkurs in Zinnwald , der zu Weih¬
nachten durchgeführt nick ans Staatsmittel » snbven -
tivniert worden war , halte nicht nur unter schlech -
t e n S ch n e e v e r h ä l t n i s s e n zu leiden , son -
dm , dürste durch die beigestellten schwachen
Lehrkräfte auch wenig Lehrerfolg zeiti¬
gen . Zudem fehlte diesem Kurse ein eigentliches
Programm , systematischer Aufbau usw . — Wir sind
schon eine bessere Kost gewöhnt und imstande , viel

bessere Lehrkräfte auszubringen nird sind überzeugt ,
daß der Leiter des Kurses , Herr . Prof . Diewock ,
selbst iinznfrieden sein wird . Wir möchten hier de »

Vorschlag unterbreiten , den Kostcnbeitrag dem Ar -
beitcr - Tnrn - und Sportverband k' Anssig ) zur Ber -

süguug zu stellen , welcher die Organisation solcher
Kurse in einer viel durchgreifenderen Fori » einleiten
wird . Waren doch mindestens 70 Prozent der Teil -

nchmcr unsere Leute , die . in der Anuahmc , etwas

Besseres zu lernen , schwer getäuscht wurden .

Wintersportkämpse der tschechischen Arbeiter -
tnrner . Die 1927 vom tschechischen Arbetter - Turn -

verband ( - DTIC . ) erstmalig veranstalteten und wohl
gelungenen Wintersportweltbetverbc — im Rohmen
der 2 Arbettcrotympiade Prag — finde » am 2 2. ,
28 . und 2 0. Jänner 1028 in Groß Hamm er
bei Tannwatd ihre Wisderboln " ' Es wurde fot
gendes Programm getroffen : Sonnlag , den
2 2. Jänner werden die Wettbewerbe der Sehn ,
lc r , und zwar im Skilauf über 3 Kilometer und
Sprünge durchgeführt . Am Samstag , dem 28 .
Jänner finden die Wettbewerbe für die Inng -
turndr und für die Arbeiterturner fielt .
Stach Durchführung des Skilaufes der Männer über
20 Kilometer werden noch Wetllänse der Frauen
» ud der Iimgtnrner z » je 0 Kilometer zur Austra

girng gelangen . ' Am Sonntag , dem 20 . Jan -
ner finden die Veranstaltungen ihre Fortsetzung .
Nach einem 12 Kilometer Skilauf der Männer bis .
den das Rodeln der Männer und Frauen und die

Sprünge der Männer die Hauptpunkte des Pro

grammd . Die Wettbewerbe stehen den

Mitgliedern aller Verbände offen ,
welche in der Zenlralc der sozialistischen Tnrnorga -
»isalione » in der Tschechoslowakei znsaminengeschlos -
scn sind . Meldungen sind zu richten bis spätestens
15. Jänner an den : Technicly vybor Svazn DTflQ . ,
Praha II . , Hnbmifla 7. TZ -

N MM » «ik ?
I toi » „Conllnenlal ", Prag, Braten j

OatlwIrOiliali

iiDon Dura
dar Genossenschaft Oanvmcd

14011 « Mi * ft » HaberniMa
Hamen mr I

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Foebova 37 .
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DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
gesellschaft mit beschrankter haftung

empfiehlt sich den ». t. Behörden , Vereinen . Orca -
nlsntlnnen . Gemeinden nnd Kanfleulen sei Kersiell ' in :
von Drucksorten wie: Tabellen . Bachern . Broschüren .
Teilschritten . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . ülnladun -
gen. Plakaten . Flugschriften Fakturen . Brielp - inieren
usw. In solider und rascher AuslOh- ung. Setcmaschl icu-

: betrieb und Rotatlon - betrleb :

IN TEPLITZ - SCHONAU
i i TiscHLena - sse no . & -

Kleine Chronik .
Vom Riesenvlaneten Jupiter .

Wenn in frostklorcr Winternacht ungezählte
Sterne wie wunderbare Edelsteine im Himmeksdoine

glitzern , dann freuen wir uns vor allem an dem

hellen Glanz unseres großen Bruder ? , des Jupiter ,
dieses Riesen unter den Trabanten »in die Sonne .

In der llrkrast seines Fcucrizustandes fährt er , »n>-

kreist von nicht weniger als nenn Monden , durch
das All und zieht seine Bahn mit die Mutter Sonne ,
aus der er wie alle anderen Planeten in undenk¬
bar weit zurückliegenden Zeiten selbst entstanden ist .

Der gelehrte Mitarbeiter an dem weltberichi »-
len Lowell - Observatoriiim in ' Arizona , Mr . Slip -
her , hat jetzt eine ' Abhandlung in der Astronom !
schen Gesellschaft zu Tan Franziska herauSgegebe » ,
in der er unter besonderer Berücksichtigung der

neuesten Beobachtungen vom Jupiter wie folgt er -
zähl . :

Man tvußlc schon immer , daß bei Jupiter der
' Riese unter den Planeten ist . Sein ' Abstand von
der Sonne sieht an fünfter Stelle , seine Masse ist
größer als die aller anderen Planeten zusammen ,
er sieht trotz der enormen Entfernung größer ans
als olle anderen Planeten , er strahlt Heller als alle
anderen Planeten , außer der Venns ; sein großer
Aeqnatorialumfang von 434 800 Kilometer znsam
wen mit seiner Umdrehnngszett von nur 0 Stunden
50Minuten verursacht für ein Teilchen seines Aegna -
torS eine Geschwindigkeit von 41 . 000 Kilometer in
der Stunde ; seine Dichte ist nur ein Viertel so groß
wie die der Erde , ober seine Masie ist so groß , daß
e i n K ö r p e r a u f . d e m Jupiter •2i U M a l
soviel wiegt als auf der Erde .

Sein Trabantenjyjtem hat in der Astronomie

eine gieße - Rolle gespielt . Die vier größten seiner
» eu » Trabanten waren die ersten Himmelskörper ,
die Galilei 1010 mit seinem Fernrohr erblickte .
Tie Verschiedenheit ihrer Ninlaiifszeiten brachte
R ö »i e r zur Bestimmung der Lichtgeschwindigkeit
im Jahre 1685 Durch das Studium ihre Betoe -

gungen gelang es, die Masse des Jupiter zu be-

stimmen .

Eist 1802 entdeckte Barnard am Lick - Obser -
votorimn den winzigen fünfte » Trabanten und der
noch schwächere sechste , siebente , achte und neunte
winden erst ganz tnrzlich entdecki , und zwar nur
mit Hisse der Photographie , drei am Lick - Observa -
lorium nnd einer in Greenwich .

Durch de » Einfluß seiner großen Masse hat der

Jupiter eine ganze Reihe von Koinelenbahne » ge -
scliasfeii . Mehr als 60 Planeten kreisen
i » der Nähe der Jupiterbahn . I »
früherer Zeit sind diese Planeten manchmal so nahe
an die Juplterbah » herangekommen , daß der Ein¬

stuft seiner großen Masie sie gänzlich aus ihrer
Bahn warf und in ihre jetzige hineiiidrängle . Solche
Kometen nennt man dann gefangen nnd rechnet sie
auch zu der großen Sckar der die Tonne um -

kreisende » Kometen .

Wenn wir den Jupiter durch das Fernrohr
betrachten , sehe » wir , daß ans seiner Oberfläche
Ringe verschiedener Färbung und Tönung sind , die

ganz ähnlich aussehen wie die Breitenkreise . Diese
wolkenAniliche » Ringe bleibe » gewöhnlich Wochen ,
Monate , ja sogar Jahre unverändert . Sie ver »

j schwinden allerdings zeitweilig , erscheinen aber nach
unbestimmten Zeiträumen wieder in der gleichen
Form . Die Bewegung der Sonne scheint nicht der
Grund der wunderbaren Veränderungen zu sein , die
man an ihnen wahrnimmt . Der hohe Glanz des

Planeten ist ein Zeichen dafür , daß seine Oberfläche
ans dichtem Nebel besteht , und die Tatsache , daß der

Planet sich nicht als Ganzes bewegt , sondern daß
mir einzelne Teile rotier », scheint dies zn bestätigen .

Photographien des Jupiter bei verschiedenem
iLcht haben gezeigt , daß man die dunklen Ringe
sowohl bei ultra violettem als auch bei rotem und

gelbem Licht sieht , nur daß sie in roteni Licht am

dunkelsten und in violettem Licht am hellste » sind .
Be ! den iiltra - violelten Bilder » ist der Durchmesser
größer als bei roten Aus diese » Tatsachen läßt
sich Wietzen , daß die dunkle » und hellen Ringe in
der gleichen Höhe , und zwar ziemlich hoch , in der

Jupitcralnwsphäre liegen

Radiomelrische Messungen haben ergeben, , daß
die Temperatur auf dein Jsrpiter viel höher ist als

sie infolge der Sonnenbestrahlung sein könnte , was
ans einen heißen Kern schließen läßt . Auf Grund
dieser . Tatsachen ist es noch durchaus nicht leicht , die
farbigen Ringe aus der Siberfläche des Jupiter z»
erklären . Die Farben scheinen am Jupitermorgen
und - abend die gleichen wie am Mittag . Diese Be -
ständigkcit ist bei gewöhnlichen Wasserdainps - Wolke »
nicht zu erwarten , » nd die niedrige Temperatur
macht diese Erklärung noch unwahrscheinlicher . Man
muß schon eine » andercn Stoff suchen, »in diese
mannigfaltigen Ringe zn erkläre ». Vielleicht sind
wir nicht allzu weit von der Wahrheit entfernt ,
wenn wir annehmen , daß der Jupiter sich »och im
ersten Eulwickluugssladiiiiu befindet nnd daß viel -
leicht durch die Energie seines inneren Feuers
heftige Bewegungen entstehen , welche sich durch Ver
ändcrungen in de » Ringen bemerkbar mache » . Er
scheint ei » Körpccr zu sein , der die ( Reise von der
Sonne bis zum heutigen Entwickliingsstadimn der
Erde erst »lehr als zur Hälfte zurückgelegt hat
Leben wie wir es kennen , kann dort in
keiner F o r m c x i st i c r e n.

Die Vollendung deö größte » Wörterbuches . Ter
Oxforder Eugliih Dictionary , die umfassendste
Sammlnng des englischen Wortschatzes , die etwa dein
deuisckieu Wörterbuch der Brüder Grimm entspricht ,
wird im Anfang 1028 vollendet sein Man hoffte ,
den letzten Band am 7. Jänner . 70 Jahre »ach dein
Beginn der Arbeit , ausgeben zu tonnen , aver der
Tchlußband wird wohl erst im März oder April er--
scheine ». DaS Wörterbuch eiithäli mehr als 15 . 000
Seiten , verzeichnet die Bedeutung von mehr als
400 . 000 Worten und führt über zwei Millionen ver -
schiedcne Belegstellen an Der Schlußband enthält die
letzte Hälfte des Buchstaben W. da der Band mit
X, 2) , 3 ichon erschienen ist . Der Buchstabe E hat mit
20 . 205 Worten eine » Band für sich, aber er ist nicht
der Buchstabe , der den größte » Umfang in Anspruch
nimm ! , sonder » das ist daS S mit 57 . 428 Worten
eui 2108 Seiten . Den geringsten Raum nimmt der
Buchstabe $ mit 286 Worten ein Das Wort „ put "
ninfaßt 52 Spalten , und an de » Worten , die mit
„co " beginnen , ist zwei Jahre lang gedruckt worden .

Flugzengersorschnng BabylonienS . Die Ersor -
schling archäologisch wichtiger Stätten vom Flugzeug
aus hat schon wertvolle Erkenntnisse zutage geför -
dert , da man aus der Vogelperspektive Erhöhungen
» nd Nnregelniäßigketten des Geländes , die auf
Fundstätte » und alte Grabhügel Mcßen lassen ,
leichler erkennt . Nachdem sich diese Methode in
Europa bewährt hat . hat die Regierung des Irak
englische Flieger beauftragt , das Land am Tigris
nördlich und südlich von Bagdad zn überfliegen und
von diesem geschichtlich so bedeutsamen Terrain Auf .
nahmen zu machen . Für diesen Flug über eine
Strecke von etwa 1600 Quadratkilometer , auf der es
keine Landungsplätze gibt , ist ein besonderes Flug -
zeug erbaut , und die Ausnahmen werde » mit einer
neuen Filmkamera vorgenommen . Achnliche Unter »
kuchunge » sind auch für Rhodesien und Mitlclasrika
in Aussicht genommen .
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